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Abend -Ausgabe.
Die Meile mid die de»!iliikll Geritzte.

Von I)r. zur. W . Brandt «!, Berlin.
Seit der zweiten Hälfte des verflossenen Jahr-

Hunderts kennen wir Kartelle. Die ersten bedeutenden
waren : pa$  Salinenkartell , das Weißblech-Syndikat und
das Schienentartell . lieber die Entstehung des letzteren
(1864) wird eine höchst charakteristische Geschichte erzählt.
Dasselbe soll nämlich in dem Vorzimmer des öster¬
reichischen Verkehrsministers geschlosscir sein, wo die
Direktoren von Schienenfabriken zusammentrafen, um
auf eme erfolgte Ausschreibung ihre Preise abzugeben
und hierbei natürlich sich gegenseitig zu unterbieten . Dort
kam ihnen, der rettende Gedanke, daß es doch gescheidter
sei, wenn, statt dcnN ritzen auf dasAeußerste einzuschränken
und nur einem einzigen zu verschaffen, sie sich gegenseitig
verstandigteii und sümmtlich die Lieferung, jedes Werk zu
dem seiner Größe entsprechenden Theil , zu einem ange¬
messenen Preise übernähmen . — Das Kartell besteht nod)
heute und hat der preußische Minister der öffentlichen
Arbeiten wiederholt im Abgeordnetenhause und auch sonst
seine Anerkennung über dessen Wirksamkeit geäußert . Er
meint, daß ohne das Kartell die Eisenbahneii ihre
Materialien nicht zu so mäßigen und beständigen Preisen
wie bisher sich hätten beschaffen können, sondern der Ge¬
fahr der steten Ausnutzung der Konjunktur zu Preis¬
treibereien ausgesetzt sein würden. Ohne das Kartell
würde die Eiscnbahnverwaltunq auch iiicht immer in der
Lage gewesen sein, ihre Bestellungen vollständig im Jn-
lande inachen zu können. Das Kartell besieht noch heute
und hat sich, inzwischen zu eincni Syildikat entwickelt.

Darunter versteht man solche Kartelle, welche eine ge¬
meinsame Verkaufsstelle eingerichtet haben, die allein die
Erzeugnisse verkauft und die eingeheiiüen Aufträge an die
Zugehörigen Werke vertheilt . Diese Syndikate haben
Einrichtungeii zürn Besten der ihnen angehürigen (syndi-
zirten) Industrie getroffen, vor Allem Versuchsstatioiicn,
welche einschlägige neue Erfindungen prüfen oder auch
selbst veranlassen, neue Arbeitsmethoden uiitersuchen und
Rohstoffe prüfen . Eine häufige Aufgabe besteht auch in
einer eigenen Art von Reklame, welche nicht rnehr wie
bisher darauf gerichtet ist, eine einzelne Fabrik als be¬
sonders leistungsfähig anzupreisen, sondcnr lediglich
darauf den Artikel überhaupt in den betheiligten Kreisen
bekannter zu machen und dadurch dessen Verbrauch im
Allgemeinen zu heben. Wem sind z. B. nicht im letzten
^ahre die großen Annoncen in mehreren Zeitschriften
aufgefallen, welche den Nährwerth des Zuckers hervor¬
heben! Sic sollen verhindern , daß, nachdem dessen Preis
gestiegen, die Bevölkerung sich in dessen Verbrauch ein¬
schränkt. Die letzte Aufgabe der Kartelle wie der Syndi¬
kate ist die Bekämpfung der sich fernhaltenden linier

Die Werte Süße.
Roman von Dietrich Thcden.

(8. Fortsetzung.)

An einer Wegebiegung kam in einiger Entfernung
Neurade in Sicht , dessen Herrenhaus gerade zwischen den
langen Wirchschaftsgebäuden hindurch den Ankommenden
entgegengrützte.

„Was , haben die von der Ehre unseres Besuchs eine
Ahnung, daß sie gar geflaggt haben?" fragte Luckner,
auf eine vom Morgenwind träg geblähte Fahne in den
holsteinischen Farben deutend.

Die Comteß half , ferner Erinnerung nach.
„Hast Du vergessen, Papa , daß Herr Menge einen

Tag nach seinem Sohn Geburtstag hat ?"
„So ? Die Rechnung stimmt aber nicht. Kleine. Erst

kommt logisch der Vater, und dann feiert der Herr Sohn
— i, das ist kurios — wie kann der Sohn vor dem
Vater — das ist ja ein richtiger Witz in der Zeit¬
rechnung — "

Alle drei lachten.
„Na, hoffentlich sind noch nicht allzu viel Gäste da.

Höchstens schwärmt Tönndorp noch für so 'nen Ritt ums
Morgenroth . Sie , Herbrinck, wenn der da ist, hat die
Hausfrau wieder mal ihren Aerger."

„Von wegen dem Spiel ?"
„Das kann er doch nicht lassen."
„Ich mache nicht mit ."
„Haben Sie die Katze zu Hause gelassen? Ich werde

öhnen borgen."
„Danke. Ich kann mich beherrschen."
„Also morgen wird Eis gefahren? Ich werde ein

bischen Zusehen und meine Spazierfahrt nach Kiel — aus
Mittwoch verschieben. Willst Du mit. Kleine?"

„Du bekommst einen Küß, Papa !"
„Schön. Abgemacht. Sie sind übrigens ein

schlechter Wetterprophet, Herbrinck. Zu dem Froste haben

nehmungen, der sogenannten Outsiders . Die beliebte
Methode ist: Ermittelung deren Kunden, Unterbietung
selbst unter den eigenen Produktionskosten, um dann
später, wenn man die Preise diktiren kann, den Verlust
wieder einzuholen.

In Folge der ständigen Zunahme der Kartelle —
töte Zahl beträgt gegenwärtig in Deutschland 240 bis
260 — hat sich die öffentliche Meinung mehrfach mit
ihnen beschäftigt. Besonders lebhaft vor vier Jahren,
als plötzlich die Petrolcumpreise stiegen in Folge der auf
Monopolisirung des deutschen Petroleumhandels ge¬
richteten Bestrebungen der von dem vielfachen Millionär
Rockcfeller gegründeten Standard -Oil -Company. Die
monopolartige Beherrschung des Marktes ist der letzte
Auswuchs des Kartells . In Amerika, wo es schon in
zahlreichen Fällen dazu gekommen ist, haben fast alle
Staaten Gesetze gegen die Kartelle erlassen, um, wenn
deren Wirkung eine gemeinschädliche' werde, ihren
Satzungen die verbindliche Kraft zu entziehen. Aber die
Gesetze sind völlig machtlos gewesen; die Kartelle haben
sich dort sogar zu Trusts , d. h. der Verschmelzung der
Einzeluntcrnehmungen in der Hand einer Gesellschaft,
ausgebildet.

Bei uns hat unlängst der Zentralvcrband deutscher
Kauflcute und Industrieller den Reichstag ersucht, das
Kartellwesen gesetzlich zu regeln. Zugleich haben die
Abgeordneten v. Heyl und Genossen, sowie ähnlich das
Eentrum beantragt , eine Reichsaufsicht über monopo-
listrsche Kartelle einzuführen. Tie Reichsregierung hat
zunächst eine Enquete angeordnet, welche voraussichlich
erst nach Jahren zum Abschluß gebracht sein wird. Für
den Maßstab der Beurteilung wird die bisherige
Stellung der Gerichte von grundlegender Bedeutung sein
Diese Urtheile sind in den letzten Jahren zahlreicher er-
gangen und gehen davon aus , daß die Kartelle nicht über
einen Kamm zu schccren seien, sondern stets berücksichtigt
werden müsse, ob sie gemeinschädlich wirken oder nicht

Drei oberste Gerichte sind mit der Einklagung von
Geldstrafen gegen Kartellgenossen, die sich entweder Pro¬
duktion über das veresicharte Maß hinaus hatten zu
Schulden kommen lassen, oder welche unter Umgehung
der gemeinsamen Verkaufsstelle direkt an die Kunden
verkauft, oder .oelche die vereinbarten Preise nicht inne-
gchalten hatten , befaßt worden, nämlich das oberste
Landesgericht für Bayern 1888, das Oberlandesgericht
Dresden 1893 und mehrfach das Reichsgericht.

Grundlegende Ausführungen über die Kartcllfrage
finden wer in dem Urtheil vom 4. Februar 1897 Es
handelte sich um das Syndikat der sächsischeii Holzstoff-
Fabrikanten , welches auf 2y2 Jahre abgeschlossen war.
Dasselbe hatte 1893 eine gemeinsame Verkaufsstelle er¬
richtet uiid durfte jedes Mitglied seine Erzeugnisse nur
durch diese Stelle verkaufen, iiicht aber direkt, bei Ver-
meidung von hoher Strafe für jede Zuwiderhandlung
Ein Mitglied hatte dessen ungeachtet direkt aii Papier¬
fabriken verkauft und wurden deshalb die Strafen von
ihm gefordert. Tie erste Insta nz wies die Klage ab, da

Sic kein Vertrauen ? Wenn Sie so lange schlafen könnten,
bis der weg ist, würden Sie ein neues Weltwunder ."

"Ist das Ihr Ehrgeiz?" fragte die Comteß schelmisch.
„Ach wo", schnitt Luckner die Antwort ab, „der

möchte noch am liebsten andere für sich hinlegen, uiid für
sich selbst fünfundzwanzig Stunden aus dem Tage
-nachen. Haben Sie in der Nacht überhaupt ein Auge
zugethan ?"

„Das war eine Ausnahme, Herr Graf ."
. „Lassen Sie die nicht zu oft Vorkommen. Selbst der

beste Radreifen geht in die Brüche, wenn die Kutsche
immer Ulsterwegs ist. Wir scheinen wirklich die Ersten
zu sein, denen der blau -weiß-rothe Festgruß entboten
wird. Ist noch Alles still auf dem Hofe . . ."

„Sie haben uns aber schon bemerkt", rief die schlanke
Reiterin , indem sie ihren Fuchs auf dem gefährlichen
Hofpflaster zum langsamen Schritt verhielt. „Von einem
der Mittelsenster aus weht ein Taschentuch— siehst Du
cs nicht. Papa ? .— das gilt besonders dem Herrn
Pathen ", fügte sie neckend hinzu und lachte Herbrinck
mit den sonnigen Blauaugen an.

Aus den Ställen kamen Leute heran und nahmen die
Pferde vor dem Herrenhause in Empfang.

Unter dem Hauptportal des Schlosses stand der
Gutsherr und schüttelte seinen Gästen die Hände.

„Willkommen auf Neurade !"
„Meinen Glückwunsch, ganze Menge !" scherzte

Luckner in gehobener Stimmung.
Im Salon gab es ein heiteres Begrüßen mit der noch

jungen , sympathischen Schloßherrin und ibrem Stolz,
dem dreijährigen , dicken, rosig aesunden „Thronerben "
Der Bengel begrüßte zuerst die junge „Tante Uckner" und
hing sich dann ziemlich stürmisch an den von seinem
tlemen Bubenherzen zärüich geliebten Pathen , den er
möglichst eilig an seinen Geburtstagstisch zu schleppen
versuchte.

„Onkel! — Onkel!" - das verstümmelte Wort
kam immer wieder über die frischen, plappernden Kinder¬

der abgeschlossene Vertrag eine theilweise Aufhebung der
gesetzlich eingcführten Gewerbefreiheit bedeute. Die
zweite Instanz erklärte diese Auffassung für irrig und
verurtheilte das Mitglied zur Bezahlung der Strafe.
Das Reichsgericht schloß sich der letzteren Auffassung an.
Es führte aus , daß ein Verstoß gegen die Gewerbefreiheit
nicht vorliegc weder in persönlicher noch in allgemeiner
Beziehung. Die Gcwerbefreiheit habe nicht die Bedeutung,
daß jedweder freiwillige Verzicht auf den Betrieb eines
Gewerbes unzulässig sei. Vielmehr habe das Reichs-,
gcricht wiederholt und übereinstimmend sich dahin aus-
gesprochen, daß z. B. die loyale Beschränkung durch Kon-
kurrcnzverbote, wie sie bei Dicnstverträgcn in Handel
und Industrie vielfach üblich sind, durchaus zulässig sei.
Auch die Rücksicht auf die allgemeine Wohlfahrt , welche
der Gesetzgeber durch Einführung der Gewerbefreiheit
habe fördern wollen, rechtfertige nicht, Kartelle allgemein
für gesetzwidrig zu erklären. Wenn die Preise für eine
Waare so tief sinken, daß der gedeihliche Betrieb des Ge¬
werbes unmöglich gemacht werde, so würde eine aus-
brechende Krisis der Volkswirthschaft im Allgemeinen
verderblich sein. Ilm einer solchen vorzubcugen, habe der
Gesetzgeber schon öfter Schutzzölle eingeführt . Wenn in
einem solchen Falle die Betheiligten sich zusammen¬
schlössen, um Preisunterbietungen zu verhindern , so
könne das deshalb nicht gesetzwidrig sein. „Verträge
der in Rede stehenden Art ", so fährt das Reichsgericht
fort , „können somit vom Standpunkt des durch die Gc-
wcrbefrciheit geschützten allgemeinen Interesses aus nur
dann beanstandet werden, wenn sich im einzelnen Falle
aus besonderen Umständen Bedenken ergeben, namentlich
wenn es ersichtlich auf die Herbeiführung eines that-
sächlichcn Monopols und der wucherischenAusbcustmg
der Konsumenten abgesehen ist oder diese Folgen doch
durch die getroffenen Vereinbarungen und Einrichtungen
thatsächlich herbeigeführt werden."

Dnstschrr Reich.
Juristischer Partikularismus.

Einer der unglücklichsten Gedanken, die dem preußi¬
schen Justizminister jemals die Feder zur Ausarbeitung
einer Vorlage in die Hand gedrückt haben, ist und bleibt
der Gesetzentwurf, betreffend die Einführung einer
jurrsstschen Zwischenprüfung, vielmehr eine „Prüfung"
soll es ja nicht werden, aber eine Kontrolle jedenfalls
und, wie man es auch nennen mag, eine Bindung und
Einschnürung der freien Studienwahl , ein Element der
kleiiilich pedantischeii Ordnung , eine Abweichung von
dem Geiste, der unsere Universitäten groß gemacht hat.
Herr Schönstedt hat erleben müssen, daß auf jede kärg¬
liche Zustimmung, die er etwa erwischen konnte, Dutzende
von scharfen Abweisungen kamen. Kein Rechtslehrer von
Ruf und Rang hat sein Vorhaben gebilligt, und wenn es
nach dem Urtheil der juristischen Fakultäten ginge, so
würde der verfehlte Plan aufgegeben werden oder un¬

lippen und dazwischen verstreut ein rufendes „Tante Enc,
^.ante Ene — ", wenn die junge Dame sich einmal von
der Bescheerung entfernt hatte und sich auch mit Öen
anderen unterhielt.

Die Gutsleute hatten dem Schloßherrn eine lange
Pjeste und ein Säckchen mit fünf Pfund „Pastorentabak"
geschenkt, die emer der Kutscher bei einem Besuche in
Neumunster un Aufträge mit Bedacht und Sachkenntniß
cingckauft hatte.

„Man sieht die Liebe", sagte Menge erfreur.
„Das edle Kraut 'werden Sie aber auf dem Dach

verpassen müssen", meinte Luckner.
„Ich denke nicht daran . Im Gegentheil : c wird mir

schmecken."
„Na, denn guten Appetit."
Frau Lucie Menge erzählte von dem Buben

. „Also heute ist Dein Geburtstag . Waldemar , sagte
ich ihm gestern morgen. Ta machte er die großen
Augen noch weiter auf nnö fragte : Wo ist er — wo
ist er ?"
„ ''Wo ist Tein Geburtstag , Schlingel ?" wiederholte
Luckner lachend das Experiment.

.„.Da, Ontel ." lind der Bengel wies mit seinem
verständigen Kinderernst auf da§ Faßbare , den Gaben¬
tisch.

„Den Donner — !"
Luckner betheiligte sich amüsirt an der Bcsichtiguna

oer kleinen Herrlichkeiten.
Nach einer Stiinde kam Graf Tönndorp im Schlitten
„A-onnerkiel, ich glaube, der schleppt doch noch vor.

oem .Kuhn schen Segen mit sich herum !" platzte Luckner
heraus und drängte sich ans Fenster. „Ach nee, da hinter
dem Kutscher kraucht noch was aus den Decken heraus —
— ah, die Gnädige, und nicht nml im Kuhn'schen
Kunterbunt . Herbrinck, mit öem Skat oder Solo wird
cs nichts. Wenn die dabei ist, hat' Vormittags Feier-
abend geschlagen. Sic sind beneidenswert!), Sie kommcii
glücklich um die Anleihe herum . . ."
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ausgeführt bleiben. Nun ist es aber besonders mißlich,
daß man in den übrigen deutschen Staaten keine Lust hat,
dem preußischen Vorgehen zu folgen. In der sächsischen
Kammer ist soeben vom Regierungstische aus eine Er¬
klärung gegen die Einführung der juristischen Zwischen¬
prüfung erfolgt. In den süddeutschen Staaten denkt
man wie in Sachsen. Aus dem Gebiete der juristischen
Vorbildung sind die Eiuzelstaaten zwar durch keine Rück¬
sichten auf die übrigen Bundesregierungen gehemmt,
aber schön ist es wahrhaftig nicht, .daß es hier durch eine
unnöthig herbeigeführte „Reform" von preußischer Seite
zu Verschiedenheiten kommen soll, die auf Geist und
Charakter des Juristenstandes irgend wie einmal zurück¬
wirken müßten. Herr Schönstedt hat nicht immer eine
glückliche Hand. Er hat es jetzt wieder gezeigt.

Katholische Fakultät in Straßbura?
Im Vatikan scheint man plötzlich Geschmack an der

Errichtung einer katholischen Fakultät in Straßburg ge¬
funden zu haben. Freiherr v. Hertliug ist von München
nach Rom berufen worden, und dies bedeutet anscheinend,
daß der Papst die Berliner Wünsche in dieser Hinsicht jetzt
befriedigen möchte. So kühl man innerlich der Ange¬
legenheit<gegenüberstehen mag, so läßt sich ihre politische
Wichtigkeit nicht verkennen. Indessen wird es Zeit sein,
auf die Sache einzugehen, wenn wirklich eine vollendete
Thatsache vorliegt. Und bisher hat man es mit einer
solchen eben nicht zu thun.

Or

* Hof - und Personal -Nachrichten . Die Uebersiedelung
des kaiserlichen Hoflagers nach dem Neuen Palais wird sich heute
vollziehen, sodaß der Kaiser  nach seiner Rückkehr aus Wies¬
baden am nächsten Samstag in seiner Sommer-Residenz über die
Pfingsttage Wohnung nehmen wird. — Wie der „Post" zuver-
lässig gemeldet wird, findet der Stapellauf des auf der Werft
„Vulkan" in Stettin für den Norddeutschen Lloyd in Bau be¬
griffenen Doppelschraubenschnelldampfers„Kaiser Wilhelm II ."
am 18. Augustd. I ., Mittags 12 Uhr, in Gegenwart des
Kaisers  statt. Auf Wunsch des Monarchen wird die Tochter
des GeneraldirektorsWiegand, Fräulein Elisabeth Wiegand, die
Taufe des Schiffes vollziehen.

* Berlin, 16. Mai. Wie man in politischen Kreisen ver¬
nimmt, dürfte die sogenannte Polen - V orlage  dem Land¬
tage in dieser Tagung nicht mehr zugehen. Dagegen dürfte die
Regierung Werth darauf legen, daß der Gesetzentwurf über die
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst zusammen mit
dem schon kommiffarischen Berathungen unterlegenen Gesetz¬
entwurf, betreffend das juristische Studium und den juristischen
Vorbereitungsdienst, in dieser Tagung noch erledigt wird. Aller
Voraussicht nach wird die erste Berathung der erstgenannten
Vorlage auf die Tagesordnung der nächsten nach Beendigung
der Pfingstferien stattfindenden Plenarsitzung gesetzt werden.
Die Kommission zur Vorberathung der sogenannten lex Adickes
hat vor den Pfingstferien die erste Lesung beendet. Die Materie
ist aber auf so viele Schwierigkeiten gestoßen, daß die gesetz¬
geberisch« Gestaltung derselben eine Revisionsarbeit darstellt.
Die höchste Dauer der Arbeit läßt sich auf drei bis vier Wochen
bemessen.

Dem Landtage  wird nach Pfingsten eine Vorlage, be¬
treffend die Ausführung des Fleischbeschau-
Gesetzes in Preußen,  zugehen.

Infolge einer Anregung der zur Vorberathung des
Brüsseler Vertrags  über die Behandlung des Zu cker s
eingesetzten Kommission des Reichstags sind, der „Nordd. Allg.
Ztg." zufolge, im Reichsschatzamt unter dem Vorsitz beS Staats¬
sekretärs Freiherrn v. Thielmann erneute Vernehmungen von
Sachverständigen aus den Kreisen der Zucker-Fabrikanten und
der zu der Zucker-Industrie in Verbindung stehenden Land-
wirthe über diesen Gegenstand eingeleitet worden.

Nach einer Entscheidung des Kultusministersdürfen auch
an privaten höheren Mädchenschulen  nur solche
Lehrkräfte beschäftigt werden, welche für den Unterricht an diesen
Anstalten auch formell befähigt sind.

* Ein neues Reichsscuchcngefech. Ein neues Reichs¬
seuchengesetz befindet sich, wie aus fachwiffenschaftlichen Kreisen
verlautet, gegenwärtig in Ausarbeitungund wird voraussicht¬
lich im Herbst 1903 oder Frühjahr 1904 dem Reichstage unter¬
breitet werden. Das neue Gesetz wird wesentliche Aenderungen

Tönndorp brachte doch ein umfangreiches Packet mit,
und Luckner wurde schon wieder zweifelhaft, ob er nicht
gerade noch auf seinen Ulk kommen sollte. Aber das Ge¬
schenk war mehr praktischer Natur.

„Eine Brodschneidemaschine", erklärte Tönndorp , ein
behäbig korpulenter Fünfziger mit vergnügt blinzelndem
Augenpaar. „Ist zwar weniger für Sie , liebe Menge,
kommt Ihnen ja wohl aber auch zu Gute ."

„Nanu, wer .hat Dir denn den Spahn abgehauen ?"
forschte Luckner.

In das Du der befreundeten 'Nachbarn war der um
Vieles jüngere Neurader Gutsherr , obgleich er beliebt
:oar, noch nicht eingeschlossen.

„Ich selbst", gab Tönndorp zur Antwort und wandte
sich an die Hausfrau . „Ist auch eine Arbeit , das Brod-
,chneiden, und weil das Mäulchen — oder wenigstens der
Magen — Ihres Prinzen immer größer wird , Hab' ich
Ihnen das Stopfen etwas erleichtern wollen. Wer dabei
der Beschenkte ist, er oder Lie , das ist unter Kameraden
wohl ziemlich egal."

Aber das Geburtstagskind selbst kam auch nicht zu
kurz. Ein halbes Dutzend Spiele neuer Karten war mit
dem nützlichen Angebinde geschickt mit eingeschmuggelt
worden.

„Heute brauchen wir keine, das weiß ich allein ", be¬
merkte der Spender , der ein versländnißvollesschmunzeln
Luckners aufgefangen hatte . „Aber der Winter ist noch
lange und Menges Knickrigkeit groß. Da wollte ich mit
dem Zweckmäßigeneinen kleinen Hieb verbinden . . .
Herrjeh, Kleine, so was Schinuckes wieder - ich sag's
ja immer, die Timmhusener Jüngste — Spicglein an der
Wand — ist die Schönste im ganzen Land . . . Natür¬
lich, meine liebe Frau Menge, Sie konkurriren - und
meine Gnädige — früher auch", schloß er mit einer
kleinen Anzüglichkeit auf seine Gattin , die im Rufe stand,
trotz ihrer Gutmüthigkeit ein wenig den Pantoffel zu
jchwingen.

Me Gräfin fühlte sich nicht verletzt.
„Früher sah er in dem bewußten Spiegel nur mich",

in der Bekämpfung der Viehseuchen aufweisen auf Grund der
Erfahrungen, welche mit dem alten Gesetz gemacht sind, das
trotz der Grenzsperren und sonstigen Maßnahmen die Aus¬
dehnung der Maul- und Klauenseuche innerhalb des deutschen
Reichsgebietes nicht zu verhindern vermochte. Auch die Be¬
stimmungen bezüglich der Hundesperre werden in dem neuen
Gesetz voraussichtlich wesentliche Aenderungen erfahren; ganz
besonders wird in demselben den Verhältnisien der Großstadt
Rechnung getragen werden, da die alten Bestimmungen eigent¬
lich nur für die ländlichen Bezirke vorgesehen sind. Es hat sich
bei den wiederholten Hundesperren in Berlin, wie auch in an¬
deren größeren Städten herausgestellt, daß die Durchführung
der Hundesperre in solchen Ortschaften zu einer schwerwiegenden
Kalamität sich gestaltet und unter den eigenartigen Verhältnisien
der Großstädte gar nicht innegehalten werden kann.

Ausland.
Eine Phantasie Björnsons.

Die Politiker mögen finden, daß Björnson ein großer
Mchter sei; die Dichter mögen der Meinung sein, daß
Björnson zu den großen Politikern gehöre. Was uns
betrifft, so schätzen wir an seinen Dramen mehr das
Wollen als das Können und an seiner politischen Thätig-
keit einfach nichts, insoweit sie in die auswärtigen Ange¬
legenheiten hineinpfuscht. Björnson hat sich neuerdings
wieder ein Stück geleister, das nur seiner Leichtgläubigkeit
und Einsichtslosigkeit gelingen konnte. Er hat behauptet,
es gebe russische Pläne zur Neutralisirung der drei
skandinavischenStaaten . Ein von dem bekannten
Petersburger Staatsrechtslehrer Martens ausgearbeite-
ter Plan habe im Jahre 1889 die Billigung des ver¬
storbenen Czaren gefunden, es sei aber wegen der Weige¬
rung des dänischen Ministerpräsidenten Estrup nichts
daraus geworden. Möglich, daß dein Gerede irgend eine
akademische Spielerei des Herrn Martens zu Grunde
liegt, uird hierauf scheinen auch die Mittheilungen hinzu-
deuteir, die der Petersburger Korrespondent der Kopen-
hagencr „Politikeir" emo langen haben will Von der
Geschichte wäre aber schwerlich je die Rede gewesen, wenn
sie nicht von Björnson mit seinem Mangel an Unter¬
scheidungsvermögenziemlich lärmend in die Oeffcntlich-
teit gebracht worden wäre. Tie Aufregung , die die Sache
in den skandinavischen Ländern hervorgerufen haben soll,
macht es immerhin nothwendig, mit zwei Worten zu
sagen, daß es höchst verständig von dem dänischen
Ministerpräsidenten gewesen wäre, den Plan abzuweisen,
falls man ihn damit behelligt hätte. Denn die Neutrali¬
sirung eines europäischen Staates bedeutet heute etwas
Anderes, als was die 'Neutralisirung der Schweiz und
Belgiens bedeutet hatte ; sie wäre eine Demüthigung für
die skandinavischen Staaten , wo man zwar gewiß den
Frieden vorzieht, lvo man ihn sich aber nicht unter allen
Umständen aufzwingen lassen möchte. Deutscherseits be-
stände selbstverständlich kein Interesse daran , etwaigen
Neutralitätswünschen von dorther entgegenzutreten, für
Rußland aber wäre die Neutralisirung von Schweden,
Norwegen und Dänemark eine werthvolle Rückendeckung
nach der baltischen Operationslinie hin für den Fall
künftiger Verwickelungenmit einer seegewaltigen Macht.
Darum mag es schon sein, daß derartige Gedanken in
Petersburg theoretisch erörtert worden sind, aber man
braucht sich bei dem Plan nur so lange aufzuhalten , wie
es nöthig ist, um festzustellen, daß er das Ergebnis; einer
müßigen Laune ist und etwas Anderes auch nicht sein
kann.

* Niederlande. Der Leibarzt Dr. Rössingb ist von
Schloß Loo nach dem Haag zurückgekehrt, um das Direktorat
des Haager Krankenhauses wieder zu übernehmen. Die Königin
bleibt nun mehr der Sorge des Dorfarztes I)r. Pot überlasten
Die Kräfte der Patientin kehren langsam zurück. Die Königin
Unterzeichnete wiederum einige Edikte. Das Bulletin von heut«
Morgen 9 Uhr. besagt, der Zustand der Königin bleibe durch¬
aus nach Wunsch. Von heute ab werden Bulletins nicht mehr
regelmäßig erscheinen.

* Frankreich. Don Carlos,  welcher seit einem
Monat in Banyuls an der spanischen Grenze weilt, wurde von
den französischen Behörden aufgcfordert, seinen Wohnsitz nach
dem Innern Frankreichs zu verlegen.

* Rußland. Nach amtlichen Meldungen aus Baku
haben am 4. Mai dort auf dem Platze vor der armenischen Kirche
Ruhestöru ngen  stattgefunde ». Die Menge entfaltete
eine rothe Fahne und lärmte. Auch wurden Schriften revo¬
lutionären Inhalts verbreitet. Polizei und Kosaken stellten die
Ruhe wieder her. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Gewaltthätigkeitensollen angeblich nicht vorgekommen sein.
— Dem „B. L.-A." wird aus Petersburg  geschrieben:
Graf Leo T ol sto i sei wegen der Bauern-Ünruhen beim
Czaren in einem Briefe vorstellig geworden. Tolstoi redet in
dem Briefe den Czaren mit Du und theurer Bruder an und
bezeichnet als die einzige Möglichkeit, den Bauernstand auf die
Beine zu bringen, schleunige Hülfe von der Krone herab. Weiter
spielt er auf eine konstitutionelle Verfassung an und unterbreitet
dem Czaren die Idee, die Regierung möge ihrerseits Land auf¬
kaufen und es den Bauern zu mäßigem Preise überlassen. Der
Czar hat den Brief richtig erhalten und unlängst dem Grafen
persönlich Mittheilung davon gemacht mit dem Bemerken, daß
das Schreiben ihn sehr interessirt habe, da es viel Wahres
enthalte. — Der Chef der Oberpreßverwaltung, Fürst
Schachowskoi, hat seinen Abschied erhalten. An seiner Stelle
steht die Ernennung des bisherigen Chefredakteurs des
„Regierungsboten", Slutschewski, bevor, eines großen Strebers,
der in Preßangelegenheiten stramme Seiten aufzichen wird»

Der FreUsrttsIrrieg der Ärrre».
hd. London, 15. Mai. Aus Pretoria  wird gemeldet:

Aus allen Theilen des Landes treffen Buren-Delegirte ein, die
nach Vereeniging unterwegs sind. Morgen Früh werden sämmt-
liche Delegirte versammelt sein. Man hofft, daß die erste Kon-
ferenz morgen stattfinden kann. — Aus Middelburg  wird
berichtet, daß am 9. Mai die Buren in ziemlich großer Anzahl
eine englische Patrouille im Distrikt von Middelburg angegriffen
haben. 5 Engländer, darunter ein Hauptmann, wurden getödtet,
2 verwundet.

lld. Berlin , 15. Mai. Zu der heutigen Buren-Konferenz
in Vereeniging wird dem „B. L.-A." aus Rotterdam  tele-
graphirt: Man glaubt in dortigen Burenkreisen nach wie vor,
daß der Stand der Burensache keineswegs zum
unbedingten Nach geben berechtigen würde.
Falls aber wirklich gute Aussichten auf Zustandekommen des
Friedens bestünden, dann müßte England weitergehende Kon¬
zessionen gemacht haben. Sonst würde man es für unmöglich
halten, daß Steijn, Dewet, Botha und Delarey für die Waffen¬
streckung zu haben wären. So viel weiß man jedoch, daß die
Burenführer jedenfalls einen bestimmten, eventuell garantirten
Termin für die Einführung der Selbstverwaltung und die feste
Zusicherung einer allgemeinen Amnestie für die Kaprebellen ver¬
langen würden. — Im Laufe dieser Woche wird ein neuer
Bericht des GeneralsI . C. Smuts erscheinen, der darthun soll,
daß die allgemeine Lage der Kommandos günstiger sei als in der
zweiten Hälfte des Jahres 1900.

Kitchencrs Kriegsberichte. Den „M. N. N." wird aus
London  geschrieben: Lord Kitcheners Meldung, seine
Kolonnen hätten letzte Woche die Kommandos um 836 Mann
reduzirt, überrascht selbst die hiesige leichtgläubige Presse an¬
gesichts des Umstandes, daß laut der englischen Verlustliste
eigentlich nirgends gekämpft wurde. Der Verdacht ist gerecht¬
fertigt, daß alle diese Siegesmeldungen auf die Nachricht von
dem Scheitern der Unterhandlungen vorbereiten und die zu er¬
wartende bittere Enttäuschung abschwächen sollen.

Der Typhus in Südafrika. Man berichtet aus
London:  Der Kriegsminister Brodrick legte dem Parlament
die Zahlen über Typhus-Erkrankungen und Todesfälle im süd¬
afrikanischen Heer vor und dieselben ergeben, daß in drei
Monaten nicht weniger als 953 Mann an der Seuche starben,
während eine beträchtlich größere Zahl lange krank darniederlag.
Verschiedene Londoner Blätter nahmen Veranlassung, auf dieses
sehr ungünstige Verhältniß hinzuweisen und nach den Ursachen
des Hebels zu fragen. Zweifellos haben die britischen Soldaten
mehr unter Krankheit als unter den Geschossen der Feinde ge¬
litten und bevor die Vorschriften über die Behandlung des Trink¬
wassers einer Revision unterzogen waren, war der Verlust noch
viel größer als jetzt.

versetzte sie, auf den Scherz eingehend. „Das geht bei
den Männern aber immer so; mit den Jahren werden
Sie —- oder der Spiegel blind. Womit ich übrigens
der gegenwärtige!: Timmhusener Schönsten im Latid
nicht zu nahe treten will."

„Onkel Tönndorp ", mischte sich Komtesse Helene ein,
„Papa nimmt mich am Mittwoch mit nach Kiel, da will
ich Ihnen einen anderen Spiegel mitbringen — "

„Soll sogar auch.— von Kuhn sein — ", ergänzte
Luckner boshaft und hatte die Lacher auf seiner Seite.
Selbst die Gattin des Angegriffenen stimmte herzlich
mit ein.

„Nee, Luckner, Scherz bei Seite : reinlegen kannst Du
mir den Kerl mal helfen . . . Na, ich Hab' doch wenig¬
stens den Weizen gerettet, der zu dem alten auch noch
hätte futsch gehen können . . ."

Ein politisches Thema verdüsterte einen Moment den
lachenden Horizont, und gerade die beiden verwandten
Naturen Tönndorp und Luckner waren es, die aneinander
gerietheu.

Frau Lucie Menge suchte zu vermitteln.
„Luckner, lasseil Sie sich in den Reichstag wählen, und

Tie auch, Tönndorp — "
„Nee, da liegen wir uns da in den Haaren ", pro-

testirte Tönndorp.
„Stören aber wenigstens Menges Geburtstag nicht",

gab der Timmhusener einlenkend zu. „Sie haben Recht,
Gnädige. Der Tönndorp hat aber zu sticheln angc-
fangen —"

„Nee, inein Bester, ich habe blos das Karnickel bei
den Löffeln gefaßt", vertheidigte sich Tönndorp schnell
versöhnt.

Hans von Herbrinck beschäftigte sich meist nfit dem
Jungen , und zu seiner Beunruhigung war die junge
Komteß von der Hausfrau immer nur vorübergehend zu
fesseln. Dann kehrte sie stets zu dem Prinzen zurück und
gab Herbrinck die Empfindung ein, daß doch weniger der
kleine dicke Bengel als er selbst der Magnet war , der sie,
ihr selbst vielleicht unbewußt, anzog. Aber das Mädchen

bewahrte ihre Unbefangenheit, und Herbrinck nahm sich
zusammen, ihr seine Gedanken nicht zu verrathen.

Tie Einladung zuin Diner wurde von Tönndorp an¬
genommen, von Luckner abgelehnt.

„Da hätte ich meine Große um Erlaubniß fragen
müssen", scherzte Luckner. „Aber Herbrinck, wenn der
will - "

„Ter bleibt natürlich !" fiel die Hausfrau lebhaft ein.
Herbrinck zögerte und traf auf einen gespannten

Blick der Komteß.
„Wenn Sie mich behalten wollen", entgegnete er ent-

schlossen.
In den jungen Zügen der Komtesse malte sich Ent¬

täuschung.
„Ontel , dabeiben", schloß sich Waldemar energisch an.

„Tante Ene, dabeiben." Er stiefelte zu dem Grasen
Luckner, schmiegte sich an seine Knie und reckte die Aerm-
chcn hoch. „Ontel 'uckner, dabeiben!"

„Geht nicht, mein Kerl — heute nicht, aber bald mal ."
Luckner zog denBengel auf denSchooß. „In 'n paarTageir
koinmen wir wieder, mein Jung ', und bring ich Dir auch
was mit. Was soll's denn sein? Ein Hase, ein Pferd,
eine Peitsche? — "

Aber der Eigensinn beharrte bei seinem Willen.
„Dabeiben!" wiederholte er kategorisch, befreite sich

und stellte sich breitbeinig vor die Thür.
„Du bist ein süßer Bengel !"
Tie Komtesse flog durch das Zimmer und hob den

kleinen Wächrer ausgelassen empor.
„Sieh Mal einer an, in dem Dreikäsehoch steckt aber

Rasse!" Luckner schüttelte sich vor Lachen. „Na, Kleine,
wollen wir 's riskiren ?"

„Natürlich, Papa ."
„Liebe Frau Menge, Ihr kleiner Lumpus hat ge-

siegt . . ." Luckner verbeugte sich verbindlich vor der
Hausfrau . „Aber den Gefallen müssen Sie mir thun,
einen Boten nach Timmhusen zu schicken."

„Zwei, lieber Graf ."
(Fortsetzung folgt.)
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Der Deutsche Buren-Hülfsbund veröffentlicht Folgen¬
des: Die englische Regierung hat die Entsendung einer
Sanitäts-Kolonne nach Südafrika abgelchnt, und so sehen wir
unseren Wirkungskreis darauf beschränkt, die Leiden der
Familien all der tapferen Kämpfer zu mildern— ein großes und
reiches Arbeitsgebiet für uns. Wie uns die stete Fühlung mit
den Konzentrationslagern erfahren läßt, handelt es sich haupt¬
sächlich um Mittel, die Schutz gegen die Unbilden des heran¬
nahenden Winters bieten, sowie um pekuniäre Unterstützungen
zum Ankauf von Lebensmitteln oder Entsendung derselben
irr natura . Bis heute sind folgende Sendungen durch uns ab¬
gegangen: 1. An Geldsendungen: Im Monat Januar
50,000 Mk., im Monat Februar 100,000 Mk,, im Monat März
5000 Mk., zusammen 166,000 Mk. 2. An Maaren: Im Mona:
Februar mit den Dampfern „Essen", „Berwick-Castle",
„Itzehoe" nach Kapstadt, Durban, East London 36 Kolli im
Werthe von 10,600 Mk. Im Monat März mit den Dampfern
„Galician", „Kurfürst" und „Kaiser" nach Kapstadt, Durban,
East London 209 Kolli im Werthe von 36,450 Mk. und schließ¬
lich mit dem Dampfer „König" am 23. April er. nach Kapstadt
und Durban 213 Kolli im Gesammtwcrth« von 46,000 Mk.
Dies ergiebt inklusive Versandtspesen 457 Kolli im Werthe von
98,873 Mk. 34 Pf . lieber das richtige Eintreffen der Sen¬
dungen liegen uns Bestätigungen der Kaiserlich deutschen
Konsulate in Kapstadt, Durban und East London vor. Weiter¬
hin liegt uns eine große Anzahl Briefe unserer Vertrauens¬
männer aus Südafrika vor, die theils in warmen Worten den
Dank der Beschenkten wicdergeben, theils die Wünsche der Ein¬
zelnen, sowie die zu behebenden Mängel an Kleidung und
sonstigen Bedürfnissen behandeln.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  15 . Mai.

Ordentliche General -Versammlung des „Lvkal-Gcwcrbc-
vcrcins".

Der „Lokal-Gewcrbcverein" hielt gestern Abend in der
Turnhalle in der Wellritzstraßc seine ordentliche General-Ver¬
sammlung ab. Die Mitglieder waren recht zahlreich erschienen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der stellvertretende
Vorsitzende, Herr HaudwerkskammcrsekretärS chr oed er , mit
warmen Worten des im Laufe des letzten Berichtsjahres ver¬
storbenen langjährigen Vorsitzenden des Vereins, Herrn Christian
G a a b. Er habe mit Leib und Seele dem Gewerbeverein an¬
gehört; er habe nur für den Gewerbevereingelebt und gestrebt.
Auch des langjährigen verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn
Karl Rommershausen  und der anderen Mitglieder des
Vereins, die seit der letzten General-Versammlung starben, ge¬
dachte Herr Schroeder. Die Versammlung erhob sich zu Ehren
der Todten von ihren Sitzen. — An der Gewerbeschule soll
eine „Ga ab - Büste"  aufgestellt werden, so wurde beschlossen.
Der Magistrat hat bereits diesem Beschluß zugestimmt und sich
bereit erklärt, an der Ecke der Walram- und Wellritzstraße des
Gewerbeschulgebäudesdurch das Stadtbauamt eine Nische für
die überlebensgroße Büste anbringen zu lassen. Der Jahres¬
bericht  lag diesmal gedruckt vor. Darnach zählt der Verein
nach dem Stande vom 23. März d. I . 1043 Mitglieder, d. i.
45 weniger als zur gleichen Zeit des vorigen Jahres. Die Mit¬
glieder bestehen zu 673 aus Handwerkern und zu 370 aus an¬
deren Berussständen. Aus dem Reservefonds des Vereins wurden
den Herren Lackirermcister Karl Geyer, Zimmermeister Friedr.
Hartmann, Bildhauer Karl Schauß, Tünchermeister Georg
Stahl , Tapezirermeister Anton Zimmermann und Lehrer Wil¬
helm Lauer Stipendien von je 100 Mk. zum Besuch der Düssel¬
dorfer Ausstellung gewährt. Für die städtischen, dem gleichen
Zweck gewidmeten Stipendien wurden die Herren Dekorations¬
maler Friedrich Becht, Lithograph Emil Sprunkel, Schlosser
Hermann Berg, Schneider Karl Berg, Wagner Theodor Ling-
ohr (Meister), Monteur Fritz Berger, Lackirer Josef Stolz,
Schreiner Emil Schulz, Maschinenarbeiter Emil Reich und
Glaser Martin Groll (Gehülfen) vorgeschlagen, während für
die staatlichen Stipendien folgende Herren in Vorschlag gebracht
wurden: Holzbildhauer Hermann Stortz, Schuhmacher Wilhelm
Münster, Schreiner Arthur Kilian, Maurer Ernst Schmidt,
Kunstglaser Louis Lieser (Meister) ; Goldschmied Hans Kühn,
Schlosser Heinrich Weidmann, Schreiner Wilhelm Debus, Tape¬
zier Josef Schlicht und SchuhmacherKarl Büchner(Gehülfen).

Zu Ehrenmitgliedern des Gewerbevereins wurden die Herren
Buchhändler Christian Limbarth und Ingenieur C. Weiler er¬
nannt. Die finanziellen Verhältnisse des Vereins wurden in
dem vom Vereinssekretär und Rechner, Herrn K op p , verfaßten
Bericht als zufriedenstellendebezeichnet. Die Einnahmen unv
Ausgaben der Vcreinsverwaltung betrugen je 7078 Mk. 72 Ps.
Die Einnahmen der Schulverwaltung stellten sich auf 27,712
Mk. 96 Pf ., die Ausgaben derselben auf 27,796 Mk. 1 Pf ., sodaß
ein Defizit von 83 Mk. 6 Pf. verbleibt. Der Stiftungsgelder-
und Reservefonds betrug 37,050 Mk. Die Versammlung hat
zu dem Bericht keine Einwendungen zu machen und der Vor¬
sitzende dankt Herrn Kopp Namens der Versammlung für den
Fleiß und die Sorgfalt, die derselbe bei der Leitung der Ver¬
einsgeschäfte aufwendete. Die Rechnung für 1901/1902 wurde
von der Rechnungsprüfungs-Kommission, bestehend aus den
Herrn Gangloff, August Beckel, Rudolf Schmidt, Ferdinand
Hanson und C. Gath, geprüft und für richtig befunden. Herr
Gath fragt, ob es denn nothwendig sei, daß für die durch Lehrer
ausgeübte Aufsicht bei den sonntäglichen Gottesdiensten in der
Gewerbeschule 600 Mk. ausgegeben würden. Allenfalls würde
die Hälfte der Lehrer zu der Aufsicht ausreichen und der für die¬
selbe angesetzte Betrag ließe sich dann wenigstens um die Hälfte
hcrabsetzen. Herr Schlossermeister Weher meint, man solle den
Lehrern das Kirchengehcn nicht bezahlen. Die Lehrer sängen doch
nicht etwa vor, und für die kleine Mühe, die ihnen der Besuch
der im Anschluß an die Unterrichtsstundenstattfindenden Gottes¬
dienste verursache, sollten sie keine Bezahlung verlangen. Die
Lehrer sollten mit gutem Beispiel vorangehen. Schließlich
könnten ja auch die Schüler sagen, wir wollen für den Besuch
der Gottesdienste bezahlt sein. Er stellt den Antrag, den für
den in Rede stehenden Zweck angesetzten Betrag zu streichen.
Herr Ed. Hanson weist darauf hin, daß der Gottesdienst in der
Gewerbeschule auf Wunsch gehalten wird; der sonntägliche
Unterricht sei von diesem Gottesdienst abhängig. Herr Druckerei¬
besitzer Rauch stellt fest, daß die Lehrer nicht bloß müßige Zu¬
hörer dieser Gottesdienste sind: sie spielen Harmonium. Herr
Direktor Zitelmann bittet,, an der Sache nicht zu rütteln. Die
Lehrer seien zur Aufsicht der Schüler bei den Gottesdiensten
unbedingt nothwendig, denn es sei keine Kleinigkeit, so und so
viel hundert Jungen" in gehöriger Disziplin zu halten. Herr
Lehrer Lauer erklärt sich bereit, sofort auf die 37 Mk., die ihm
jährlich diese Beaufsichtigung einbringt, zu verzichten; er weiß
ein großes Klagelied über böse Buben und Gottesdienstfreuden,
die keine Freuden sind, zu singen. Herr Weyer zieht schließlich
seinen Antrag zurück, wodurch dieser Fall erledigt ist. Herr
Gath stellt darauf noch den Antrag, das Schulgeld für schul¬
pflichtige Kinder von 10 Mk. auf 6 Mk. herabzusetzen und dafür
das Schulgeld der Damen-Malschule entsprechend zu erhöhen.
Herr Sekretär Kopp erklärt, daß die 30 Mk., welche der Besuch
der Malschule jetzt koste, vielen Damen schon zu viel seien.
„Dann sollte man die Damen-Malschule überhaupt zumachen",
meint Herr Gath. Der Vorsitzende schlägt vor, den Antrag
Gath als Material dem Vorstand zur Berathung zu überweisen,
was geschieht. Die Wahl des Vereins-Vorsitzenden gab zu ziem¬
lich erregten Debatten Anlaß. Zunächst sprach Herr Schreiner-
mcister Zollinger ziemlich erregt für die Wahl eines Vorsitzenden
aus dem Handwerkerstande. „Amerika den Amerikanern!" rief
er. „Wir wollen keinen Künstler, keinen Architekten, keinen
Advokaten zum Vorsitzenden, sondern einen Handwerker!" Der
Ausdruck„bemogeln", den er in Bezug auf gewisse Stände ge¬
braucht, wurde ihm, namentlich von den anwesenden Architekten,
sehr übel vermerkt. Er schlug zum Vorsitzenden Herrn
Schreincrmeister Heinrich Schneider, den Vorsitzenden der Hand¬
werkskammer, vor. Herr Fr. Kaltwasser rief: „Was heißt
Zünftler?" und er empfahl im Auftrag der Kommission der
Innungen gleichfalls die Wahl des genannten Kandidaten. Herr
Architekt Roßbach ist der Meinung, daß der Vorsitzende eigent¬
lich ein Architekt sein müsse. Er schlägt vor, eine Kommission
zu wählen und dieselbe zu beauftragen, Wahlvorschläge zu
machen. Der Antrag Rotzbach wurde abgelehnt und zum Vor¬
sitzenden Herr Schreinermeister Heinrich Schneider  mit 115
Stimmen gewählt. Hoffentlich gelingt es dem neuen Vor¬
sitzenden, das, was er für den Gewerbevcrein und für das ein¬
trächtige Miteinandcrarbeiten der Innungen und des Gewerbe¬
vereins in gemeinsamen Bestrebungen zu thun versprach, glück¬
lich durchzuführen. Die statutengemäß ausscheidenden Mit¬
glieder des Vorstandes, die Herren Zimmcrineister Hermann
Carstens, Schlossermeister Wilhelm Hanson, Lackirermeistec
Peter Knecht und Dekorationsmaler Eduard Schmitt wurden
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bis auf Herrn Knecht, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, wieder¬
gewählt. Für Herrn Knecht wird Herr Schlofsermeister Karl
Gath gewählt. Zu Punkt 9 der Tagesordnung, betreffend Wahl
der Abgeordneten für die General - Versammlung des
Gewerbevereins für Nassau in Montabaur
stellt Herr Küfermeister Ph. Ad. Ries folgenden Antrag: „Der
Vorstand des „Lokal-Gewerbevereins" wolle an den Centralvor¬
stand des Gewerbevereinsfür Nassau das Ersuchen richten, der¬
selbe möge künftighin zu den General-Versammlungen des Ver¬
bandes Deutscher Gewerbcvereine Handwerker als Delegirte und
nicht, wie bisher, Rechtsanwälte und Pädagogen entsenden."
Dem Wunsche soll willfahrt werden. Ferner beantragt Herr
Ries, an den Centralvorstand das Ersuchen zu richten, bei zu¬
ständiger Behörde vorstellig zu werden, daß die Entlassung
der Schüler  überall zu Ostern stattfinde. Nachdem fest¬
gestellt wurde, daß dieser Antrag heute gegenstandslos geworden
ist, zieht ihn der Antragsteller zurück. — Unter den „Anträgen
der „Lokal-Gewcrbevereine" für die bevorstehende General-Ver¬
sammlung" befindet sich auch einer der Herren H. Schneider,
Karl Gath und H. Carstens, der folgenden Wortlaut hat: „Die
General-Versammlung wolle sich: a)für die Einführung des
Befähigungsnachweises im Bau Handwerk  aus¬
sprechen; b) dafür aussprcchen, daß auch große Hand¬
werk  s.b et r i cbe, ohne Rücksicht auf Größe und Umfang des
Betriebs, den Bestimmungen des Gesetzes vom 26. Juli 1897
unterliegen und Beiträge zur Handwerkskammer
zu zahlen haben." Der Antrag wird von Herrn H. Schneider
eingehend begründet und von der Versammlung angenommen.
Die übrigen 26 Anträge aus den verschiedenen Orten Nassaus
werden auf Antrag des Vorsitzenden, Herrn Schroeder, dem
Vorstand und den Delegirten für die General-Versammlung des
Gewerbevereins für Nassau in Montabaur als Material zu ge¬
meinsamer Prüfung überwiesen. Schließlich stellt Herr Lehrer
Lauer noch den Antrag, künftig auch stets einen Lehrer mit zu
den General-Versammlungen des Gewerbevereins für Nassau zu
entsenden. Die Herren Sator und Kaltwasser sprechen sich gegen
diesen Antrag aus. Derselbe wird indessen angenommen unter
der Bedingung, daß der zu entsendende Lehrer kein Recht hat,
mitzustimmen, und daß er über die ausgestellten Zeichnungen
einen Vortrag hält. Nachdem noch zu Abgeordneten für dte
General-Versammlung des Gewerbevereinsfür Nassau die
Herren: H. Carstens, Zimmcrmcistcr, C. Gath, Schlossermcister,
F. Kaltwasser, Tapezirermeister, F. Martin, Schreinermeister,
H. Rauch, Druckcreibesitzcr, Ph. A. Ries, Küfermcister, Ph. Rühl,
Wagnermeister, Th. Sator , Tapezirermeister, E. Sauer,
Zimmcrmeister und W. Thon, Tünchermeister gewählt waren,
konnte die Versammlung nach 12 Uhr Nachts geschlossen
werden. d.

— Sc . Majestät der Kaiser kehrte gestern 6% Uhr
ton Homburg hierher zurück, Nach der Ankunft fand im
Königs. Schlosse die Abendtascl statt, zu der die hier an¬
wesenden Minister, der Oberpräsident der Provinz Hessen-
Nassau, Herr Regierungspräsident Dr . Wentzel und
Intendant v. Gilsa Einladungen erhalten hatten . Auch
der vielgenannte Oberst Sounderson war Gast des
Kaisers. Nach der Tafel fuhr der Kaiser zur Theater-
Vorstellung „Tie lustigen Weiber von Windsor". Auch
hier saßen die Minister und Oberst Sounder ;on in dev
kaiserlichen Loge. Der Kaiser hatte englische Dragoner-
Uniform angelegt und behandelte den Oberst mit be¬
sonderer Auszeichnung. Wählend der Pause unterhielt
sich der Kaiser auch mit Professor Pietsch,  dem Senior
der hier anwesenden Kritiker, längere Zeit in liebend
würdigster Weise. Er sagte ihm, daß er mit Bedauert
von seiner jüngsten Erkrankung in Konstantinopel er<
fahren habe. Er freue sich, ihn wieder mobil zu sehen
und gratulire ihm zu seiner Genesung. Dian habe sich
die Maifestspiele doch auch nicht gut ohne den'Prof . Pietsch
denken können, Nach Schluß der Vorstellung wurden die
Damen Fräulein Kaufmann , Fräulein Tomschik und
Herr Schwegler zu dem Kaiser befohlen, welcher ihnen
seinen Tank für den gehabten Kunstgenuß aussprach.
— Ter Kaiser hörte heute Vormittag den Vortrag des
Chefs des Diilitärkabinetts , Gras v. Hülsen-Haeseler.
Ein Unteroffizier des hiesigen Füsilier -Regiments
t . Gersdorff (Mrrhess.) Nr . 80, der sich in China beson¬
ders ausgezeichnet hat und das Tapferkeitskreuz zweiter;

Feuilleton.
Die Wiesbadener Mai-Festspiele.

IV.
Tie lustigen Weiber von Windsor.

Die Wiederaufnahme dieser Nicolai'schcn Oper, die schon
auf dem vorjährigen Festspiel-Programm figurirte, bot uns
Wiesbadenern kaum etwas Neues. Aber mit Vergnügen folgte
man wieder der sorgfältig vorbereiteten Aufführung, welche be¬
strebt ist, dem liebenswürdigen populären Werk so eigenartiger:
Glanz und Schimmer zu verleihen. Die hierorts angeordneten
Einrichtungen der Partitur — Kürzung der Proch'schen Reci-
tative, Restituirung einer Nummer in der Schenkscene des
zweiten— und des kleinen Frauen-Trios im letzten Akt —
haben sich durchaus bewährt; von der Vortrefflichkeit der Zwei¬
theilung des zweiten Aktes und der Versetzung des arg zu¬
sammengestrichenenFinales an den Beginn  des neuge¬
schaffenen Aktes— habe ich mich auch nach wiederholtem Hören
nicht überzeugen können: jener Finalsatz(mit dem Auftritt Fal¬
staffs in grotesker Weiberverkleidung) wirkt in solcher Form
doch etwas possenhaft und nach diesem Lacherfolg wiederum der
jetzige Schluß des Aktes— der kleine Quartettsatz zwischen
Anna und den drei Liebhabern— allzu matt und unentschieden

Wie förmlich greifbar die üppige, lebensfreudige Zeit der
gesegneten Regierung König Heinrichs IV . von England in
Dekorationen und Kostümen zum Ausdruck gelangt, das erregte
auch bei der diesmaligen Festvorstellung wieder das Erstaunen
aller Fremden und Einheimischen. Man ergötzte sich gern an all
diesen malerischen Veduten, den reizenden Interieurs mit ihrem
bunten Gebälk und Schnitzwerk, den heimeligen Treppchen und
lauschigen Erkern, so recht geschaffen zu allerlei lustigem Weiber-
Scherzspiel! Und dann die Krone des Ganzen: der Ausblick
durch den Park auf die Stadt mit ihren traulich erleuchteten
Fenstern, dazu der herrliche Mondaufgang, der Alles wie mit
flüssigem Silber Lbergießt— ganz wie im Orchester die leise
vibrirenden Geigen ihr zart flimmerndes Licht weiter und
weiter ausbreiten! Etwas fremdartig berühren wohl Manchen
noch die kostbaren Kostüme, in denen sich die alten liebgewordenen

Gestalten der Oper jetzt präsentiren: das bunte Durcheinander
der „gezattelten" Gewänder mit ihren vielen Läppchen und
Zäckchen, die wunderlichen Schnabelschuhe und farbigen „bur-
gundischen" Kopfhllllen, — diese ganze kostümlichr Pracht, die
allerdings mit dem einfachen, gemüthlich-heiteren Charakter der
Nicolai'schen Musik sich schwerer zu vertragen scheint. Möge
man sich gewöhnen! Wenn nur gut gesungen wird, das bleibt
doch immer die Hauptsache. Und es wurde gestern zum Theil
recht gut gesungen.

Von Fräulein Kaufmann  wissen wir, daß sie sich ihren
Partieen immer mit voller Hingabe widmet; und in der Frau
Fluth findet sie eine Aufgabe, die ihrem eigenartigen gesang¬
lichen Talent viel Zusagendes bietet: für feie spitzige, zierliche
Melodik Nicolais ist die Stimme sehr wohl geeignet, obschon ihr
auch zuweilen etwas mehr klangliche und seelische Resonanz nicht
schaden könnte: es würde dadurch gerade der geistreicheUeb er -
muth der Gestalt kräftiger hervortreten, der Humor ein mehr
innerliches, herzliches Gepräge erhalten; und vor Allem, die
Ensemblesätze würden die rechte klangliche Abrundung ge¬
winnen. Technisch war die Partie bis ins Detail sorgsam aus¬
gearbeitet; gleich die kleinen pathetischen Uebcrtreibungen im
ersten Duett wurden mit Verständniß und Grazie behandelt und
die Aussprache aufmerksamer beachtet; die Koloraturen gelangen
oft recht glänzend; die Triller minder gut; sehr hübsch das
Staccato, das auch in der höchsten Lage nirgends eine Härte
zeigte. In der Darstellung ließ es Fräulein Kaufmann an
koketter Munterkeit, Muthwillen und Ausgelassenheitnickt
fehlen: vielleicht ein wenig spielerisch und soubrettenhaft sich
äußernd, aber doch mit soviel Frische und Lebhaftigkeit, daß das
Publikum in die angeregteste Stimmung gerieth. Eine
Ueberraschung bot Fräulein Tomschick,  welche wir bisher
nur immer in heroischen Partieen kennen lernten: nun sang sie
die Frau Reich und zeigte sich auch mit dem leichten Ton der
Spieloper sehr wohlvcrtraut; ihr tiefgründiges Alt-Register be¬
nutzte sie zu manchen gelungenen komischen Nüancen; die drama¬
tische Gestaltung folgte den Angaben des Textdichters: „wohl¬
erhaltene Frau ; lustig und gutmüthig". Fräulein Triebet
gab die Anna; für diese Figur schrieb Mosenthal das Signale¬
ment: „18 Jahre, heiter, doch gefühlvoll". Die 18 Jahre haben
wir bei einer Sängerin als selbstverständlich anzunehmen; das

Heitere und dabei Gefühlvolle brachte Fräulein Triebe! be¬
sonders in der Darstellung mit Anmuth zum Ausdruck; im Ge¬
sang erschien Einzelnes — so die häufige Anwendung der
mezza voce mit den leise hingehauchten Kopftönen— ein wenig
affektirt; sehr zu loben die im Uebrigen fein ausgefeilte Dekla¬
mation. In dem Duett mit Fenton fand Fräulein Triebe! in
Herrn K l a r mü l l er (dessen Stimme wieder äußerst sym¬
pathisch berührte) einen Partner, der auf alle ihre Intentionen
geschickt cinging, sodaß auch die schwierige, langathmige Cadenz
keine weitere Besorgniß zu erregen brauchte.

Die Hauptfigur der Oper bleibt der feiste Ritter Falstaff,
der sich hier neben seinen verunglückten Don Juan -Abenteuern
hauptsächlich als der gewaltige Zecher cnveist: die Scenen in der
Schenke sind ausschlaggebend, und es ist bekannt, wie Herr
Schwegler  sie zu drastischer Wirkung bringt. Sein Duett
mit Fluth bildete einen Haupttreffer des Abends: das lag natür¬
lich mit an dem Fluth des Herrn Müller,  der hier ein Muster
feinkomischer musikalischer Charakteristik bietet. Seien neben
dem gut studirten Ensemble nicht vergessen: Herr Henke  als
drolliger Junker Spärlich, Herr E n gel m a n n als wllthiger
I)r. Cajus, Herr R u f f en i als biederer Reich, — und Herr
Schlar als die Perle in der Kapellmeister-Muschel.

Die Oper wirkte besonders im ersten Theil mit ursprüng¬
licher Frische, doch bis wir an den „Mummenschanz" gelangten,
hatte sich das Interesse etwas verflüchtigt. Es war allerdings
11 Uhr. _ 0 . D.

Ans Kunst und Leben.
Aus der Kunstausstellung Banger.

Es ist ein ganz merkwürdiger Kontrast, tritt man in die
stille S eg a n t i n i - A u s stcl l u n g des K u n stsa l o n s
Banger  ein . Man ist über die stolz geschmückte Wilhelm¬
straße gekommen, hat sich zwischen den scsterregten Passanten
durchgeschoben, und der Anblick des Kal. Schauspielhauses hat
unwillkürlich die Erinnerung an all die blendenden Zauberbilder
aus Armidens Reich geweckt. Man kommt erfüllt von den Ein¬
drücken einer Kunst, die mit einem verschwenderischen Slufwand
von Mitteln jeglicher Art tausend interessante und anmuthige,
sensationelle und verblüffend: Eindrücke auslöst. Der Geist ist
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Klasse, sowie auch die österreichische Tapferkeitsmedaille
erhielt, wurde zum Kaiser befohlen. Der Kaiser ließ
sich über dessen Erlebnisse in China berichten. — Gegen
12 Uhr begab sich der Kaiser zu Pferde zur Parade , zu
der auch die Schwester des Kaisers, die P ri nz e sfin
Friedrich Karl v o n Hesse  n, und deren Gemahl
um 11 Uhr 2 Minuten hier eingetroffen waren . Heute
Abend 6 Uhr kommt auch Se . Kgl. Hoheit der Groß¬
herzog von Hessen  zum Besuche des Kaisers
hier an.

o. Sc. Majestät König Oskar von Schwede» wird
heute Abend um 10 Uhr 43 Minuten mit der Tmimrs-
bahn hier emtreffen und im Hotel „Nassauer Hof" ab-
sreigen. Ter König befindet sich auf der Reise nach Ems
und kommt nur hierher, um Se . Majestät den Kaiser zu
begrüßen. Die Weiterreise nach Ems wird daher voraus¬
sichtlich am Samstag bereits erfolgen.

— Kurhaus. Wir machen nochmals unsere Leser auf den
morgen Freitag Abend bei günstiger Witterung im Kurgarten
stattfindenden großen Illuminations - Abend  mit
Doppelkonzertaufmerksam. — Die erste Rheinfahrt  der
Kurverwaltung findet am Donnerstag der nächsten Woche, den
22. Mai, statt, es empfiehlt sich, die Theilnehmerkarten schon
jetzt an der Tageskasse des Kurhauses zu lösen, da die Bestellung
des Schiffes davon abhängig ist und raschmöglichst erfolgen muß.

gs. Residenz-Theater . Morgen Freitag, den 16. Mai,
kommt„Das schwarze Schäflein" zur Wiederholung. Das Stück
errang hier einen Erfolg, wie er in solcher Nachhaltigkeit selbst
der Berliner Aufführung nicht beschieden war. Noch immer ist
der Besuch der Vorstellungen ausgezeichnet. — In dem neuen
Schwank„Flitterwochen" von Pserhofer sind die folgenden
Hauptdarsteller thätig: Käthe Erlholz, Klara Krause, Sofie
Schenk, Mary Spieler, Minna Agte, Else Tillmann, Elly Os¬
burg, Gustav Schultze, Paul Otto, Hans Wilhelmy, Otto Kien¬
scherf, Max Engelsdorff, Theo Ohrt, Albert Rosenow.

— Der Augusta-Victoria-Tcmpel. Bekanntlich hat
der Westliche Bezirks-Verein Hierselbst auf dem Aussichtsplatz
zwischen Walkmühle und Schießhalle einen Aussichtstempel er¬
richtet und nach Ihrer Majestät der Kaiserin benannt. Dem
entspricht auch das in seiner einfachen natürlichen Schönheit
geradezu erhaben wirkende Bild, welches der Tempel und seine
herrliche Lage bietet. Stolz und frei, ruhig und schön tritt das¬
selbe aus dem prächtigen Walde hervor und macht einen über¬
aus wohlthuenden Eindruck auf den Beschauer. Eines Besuches
Sr . Majestät des Kaisers bei seinen Waldpartieen wäre dieses
entzückende Fleckchen wohl werth.

— Tie Wiesbadener Bahnhofsfragc tarn gestern
zwischen dem Kaiser und dem Eisenbahnminister
v. Thielen auf der Fahrt von Homburg hierher ebenfalls
zur Sprache. Ter Monarch ließ sich darüber Vortrag
halten und bekundete ein lebhaftes Interesse für _bie end¬
liche nachhaltigere Förderung dieser für unsere Stadt so
hochwichtigen Angelegenheit, lieber das Ergebniß der
Konferenz verlautet noch nichts Bestimmtes , jedoch hört
man soviel, daß die Sache in ein günstigeres Fahrwasser
als seither gelangen wird. Tie von der Stadt Wiesbaden
angebotenen V/2  Millionen Beitrag zur neuen Bahnhofs-
Anlage sind vom Eisenbahyminister im Prinzip ânge¬
nommen worden, doch soll die Gegenforderung der Stadt-
gemcindc wegen kostenloser Ueberlassnug des Platzes der
jetzigen Ludwigs-Eisenbahn noch einer Modisication
unterzogen werden. Mckg dein nun sein wie ihm wolle,
soviel steht jedenfalls fest, daß das Eingreifen des Kaisers
wieder einmal seine sichlliche Wirkung thun wird und
das ist für uns die Hauptsache. „Mehr Dampf , Herr
Minister", soll der Karser Herrn v. Thielen empfohlen
haben.

— Dampfer „Rheingold". Wie man uns mittheilt,
ist der neue Personendampfer„Rheingold" nicht von der
übrigens gar nicht existirenden Firma Lachtenbergu. Co. in
Duisburg, sondern von der Firma „Gebrüder Sachsenberg in
Roßlau a. Elbe und Köln-Deutz" erbaut worden, und zwar
auf der Filial-Werft der Firma in Köln-Deutz, welche am
Mülheimer Hafen gelegen ist. Die gesammte Maschinerie- und
Kesselanlage dazu wurde in Roßlau a. Elbe hergestellt.

angeregt, spielt mit hundert bunten Vorstellungen, das ästhetisch:
Empfinden giebt sich noch einmal dem Genuß der harmonischen,
vornehmen Atmosphäre.hin, und das Gefühl ist — so bequem¬
ruhig dabei. Da tritt man in die Segantini-Ausstellung ein,
und beim ersten Umblick sofort weht es Einem wie Schauer von
götternaher Weihe und Größe an. Die bunten Gedankenspiele¬
reien versinken, das prickelnde, ästhetische Behagen verfliegt, und
tief im Innersten zittert cs auf und wächst vom ersten zagenden.
Ahnen bis zum vollen jubelnden Erfassen: Das ist Kunst, die
Göttin, die den Menschen zu ewigen Höhen führt, nicht Kunst,
die große Dame der Gesellschaft, die ihm prunkvolle, amüsirenoe
Feste giebt. Ein wunderbares Entrücktsein in ferne, einsame
Höhen, auf denen sich die Ehrfurcht gebietend« Majestät des
Ewigen mit dem milderen Zauber einer tiefen, beruhigenden
Harmonie vermählt, das ist vielleicht der Grundton des gewal¬
tigen, unendlich reichen Empfindungsakkordes, der vor Segan-
tinis Bildern durch die Seele des Beschauers strömt. Man
fühlt vor den Bildern, warum dieser Mann sein Leben, fern
den Menschen, dem ewigen Schnee nahe, im Hochgebirge ver¬
bringen mußte. Man fühlt —, ja man müßte ein Lyriker von
der naturbeseelten Sprachgewalt Goethes sein, um sagen zu
können, was man fühlt. Die erste Aufmerksamkeit zwingt schon
durch seine großen Dimensionen das Bild „Zwei Mütter", einer
der Höhepunkte in Segantinis Lebenswerk, auf sich. Im Stalle
bei einer Kuh, neben der ihr Junges liegt, sitzt auf hohem
Schemel ein schlichtes Weib, das ihr Kind auf dem Schooß hält.
Die Scene ist in einem Realismus dargestellt, der uns das
Aeußere des Vorgangs schlechthin mit der Wahrheit der Wirk¬
lichkeit vermittelt. Aber ebenso unmittelbar ist die Empfindung,
hier ist unendlich mehr als vollkommenste äußere Wahrheit, hier
ist ein grandioses Symbol, das in seiner geheimnißvollen und
doch so"aufgehellten Tiefe sich dem Größten der Kunst anreiht.
Ein« monumentale Verherrlichung der Urewigkeit, der Unzer¬
störbarkeit der Natur, des Lebens, der Mutterschaft, des Prin-
zips unserer ewigen Erhaltung, unserer ewigen Erneuerung.
Mutter und Kind sind eins, aber auch Mensch und Thier sind
eins in ewiger, unzerstörbarer Kettenglicderung. Dies Be-
kcnntniß derAlleinheitund die daraus entspringend« lebensfreudige
Zuversicht sprechen aus dem Bilde stark und innig wie eine
junge Religion und leihen dem Beschauer ein geheimnißvoll-
freudiges Gefühl, das sich vielleicht am verwandtesten in den
jubelnden Worten des Wurzelsepps in Anzengrubers„Pfarrer

— Herrenabend. Heute findet nach der Vorstellung im
Königlichen Theater ein Herrenabend bei Herrn Intendanten
v. Hülsen  statt, zu dem außer dem Gefolge Seiner Majestal
des Kaisers auch die Spitzen der Behörden geladen sind.

— Hochherzige Stiftung . Zum bleibenden Anoenken
an ihren früh verstorbenen Sohn hat vor einigen Tagen eine
hiesige Dame dem Nasiauischen Heilstättcn-Verein für Lungen¬
kranke die hohe Summe von 15,000 Mk. gestiftet. Damit hat
sich die edeldenkcnde Frau für immer das Recht erworben, für
von ihr einzuweisende, minderbemittelte Kranke auf die Dauer
je eines halben Verwaltungsjahres ein Freibett in der Nauroder
Anstalt belegen zu dürfen. Wir hoffen, daß das schöne Bei¬
spiel baldige Nachahmung finden wird, damit der schönen, jetzt
schon so segensreich wirkenden Nasiauischen Lungenheilstätte, wie
es der Vorstand anstrebt, noch mehr der Charakter einer Wohl-
thätigkeitsanstalt verliehen werden kann.

— Ovation vor dem Riederwald -Denkmale. We
wir bereits angedeutet haben, beabsichtigen die Vereine Deutscher
Kriegskameradenin Bayern, von den bayrischen Alpen bis Uber
den Main, eine patriotische Wallfahrt zum Niederwald-Denkmal
zu unternehmen, um am zweiten Pfingsttage Früh präzis
i/2ll Uhr eine pietätsvolle Ovation unserem, auch von den
Bayern aufs Höchste verehrten deutschen Kaiser Wilhelm II.
zu bringen, sowie den Manen der erhabenen Gründer des
Deutschen Reiches. Zum Festredner der vaterländischen Feier
wurde der in Wiesbaden lebende Dichter des bekannten Romanes
„Auf dem Niederwald", Herr Hofrath Prof. vr . C. Beyer-
Boppard, gewonnen, deffen von Herrn I)r. Rauch im Residenz-
Theater gesprochener Prolog zum Kaiser-Geburtstag noch in
Aller Erinnerung ist. Das Einleitungslied„Das ist der Tag
des Herrn" wird die Konzertsängerin Fräulein K l ocke aus
Wiesbaden unter Militärmusik-Begleitung singen. Die in den
Festaktus einzuwebenden Melodieen wird die berühmte voll¬
ständige Regimentskapelledes Königlich Bayrischen1. Ulanen-
Regimcntes Kaiser Wilhelm II ., König von Preußen, zur Aus¬
führung bringen. Nach der Ovationsrede wird der erste Vor¬
stand des Vereins Deutscher Kriegskameraden, Herr Held  aus
Bamberg, einen Eichenkranz mit Wclheworten vor dem Nieder¬
wald-Denkmal niederlegen. Sodann erfolgt unter Führung
des Herrn Hofrath Dr. C. Beyer-Boppard ein Gang nach der
Roffcl. Um V21 Uhr beginnt vom Niederwald-Restaurations¬
lokale unter Musik der Rückmarsch nach Rüdesheim. Es schließt
sich die Fahrt zu Schiff nach Biebrich und von da per Extrazug
nach Wiesbaden an, wo die Krieger unter Führung der Wies¬
badener Krieger-Kameraden und des Bayern-Vereins „Bavaria"
die schönsten Punkte der Stadt besichtigen wollen. Wünschen wir
der großangelegten, erhebungversprechendenPietätfahrt
unserer' bayrischen Freunde Kaiserwetter und den schönsten
Erfolg.

— Falbs Wcttertheoric ist Heuer durch den bisherigen
Verlauf des „Wonnemonats" leider wieder zu einigen Ehren
gekommen. Regen, Schnee und Frost — nichts ist ausgeblieben
von Allem, was der bekannte Berliner Professor von dem dies¬
jährigen Mai vorher zu sagen wußte. Heute, am 18., Morgens
kurz nach6 Uhr, fiel sogar wieder Schnee in dicken Flocken und
das Thermometer sank fast bis zum Gefrierpunkt. Die alte
Wetterregel: „In der Mitte Mai ist der Winter erst vorbei",
hat sich aufs Neue bestätigt, die drei Eisheiligen haben ihre ge¬
fürchtete Stärke wiederum behauptet. — Auch aus Fr a n k-
f u r t a. M. wird von einem seit heute Morgen 6% Uhr dort-
selbst herrschenden starken Schneetreiben bei 2 Grad Wärme
berichtet.

— Der geschäftliche Verkehr in den Läden und offenen
Verkaufsstellen ist an den letzten drei Tagen vor Pfingsten, also
Donnerstag, Freitaq und Samstag, bis 10 Uhr Abends gestattet,
worauf wir die Geschäftsinhaber wie auch das Publikum auf¬
merksam machen wollen.

— Ein vermißtes Kindl Verschwunden ist seit dem
18. Augustv. I ., Nachmittags2 Uhr 30 Min., aus Hanno-
ver  die 6-jährige Else Kassel, Tochter des zu Hannover Roscher-
straße 6 wohnhaften Kutschers Kaffel. Das Kind war zur be-
zeichneten Zeit auf die Straße gegangen, um zu spielen und ist
nicht wieder zurückgekehrt. Den Umständen nach muß ange¬
nommen werden, daß das Kind verschleppt, von Zigeunern ent¬
führt oder sonst von anderen Personen festgehalten worden ist;
dasselbe ist sehr aufgeweckt und vermag Namen, wie Wohnung

von Kirchfeld" ausdrllckt—, den jubelnden Worten: „Mir kann
nix geschehen". Die Mittel, mit denen Segantini dieses Gefühl
weckt, sind die feinsten, undefinirbarsten, die aus dem Innersten
der Persönlichkeit fließen. Alle minder hohen Mittel hat der
Meister verschmäht. Die Mütter säugen die Kinder nicht— das
Mittel, zu dem sonst fast alle Maler bei diesem Vorwurf greifen.
Im Gegentheil—, es scheint als kümmerten sich beide Mütter
um ihre Kinder garnicht. Das Weib sitzt, in schlafähnliches
Sinnen versunken, das Kind gerade nur so viel haltend, daß ev
nicht fallen kann. Die ganze Art des Haltens ist sichtlich mehr
von Instinkt, als von bewußter Sorge diktirt. Die Kuh frißt,
und das Junge liegt unbeachtet zu ihren Füßen. Im Aeußern
scheint also vielmehr das Gegentheil der Wirkung beabsichtigt
zu sein, die das Bild thatsächlich übt. Es scheint. Denn in
Wahrheit verstärkt diese äußere Theilnahmslosigkeit der beiden
Mütter nur die innere Einheit. Das ganze Seelenleben der
Beiden konzentrirt sich in die dunklen Regionen des Urewigcu,
Unbewußten. Man fühlt, die sind eins, mag sie das Leben aus¬
einanderzureißen, zu entfremden suchen, sie sind doch für ewig
verbunden. Der tiefe Eindruck dieser wunderbaren Harmonie
wird noch gesteigert durch eine Technik, die über alle Kämpfe mit
der Materie, über allen Widerstreit zwischen Absicht und Aus¬
führung hinausgereift, ihre Ziele mit ruhiger, absoluter Sicher¬
heit erreicht. Inhaltlich wird man zu dem großen Bilde eine
im Aeußern ganz anders geartete Zeichnung: „Die Liebe an
der Quelle des Lebens" stellen müssen. In dieser Zeichnung,
in der die gewaltige fortreißende Bestimmtheit des Schauens,
die Segantini an Böcklins Seile stellt, am stärksten zum Aus¬
druck kommt, ist das Bekenntniß aus den realistischen„Zwei
Müttern" in der Sprache idealer Allegorie noch einmal gegeben.
Wunderbaren Reiz hat die Gegenüberstellungzweier Bilder, wie
„Erster Dämmer", in dem mit feinster, behutsamster Zartheit
die flüchtigsten, ersten Anzeichen der hereinbrechenden Nacht ge¬
schildert sind, und „Mädchen aus Graubünden", in dem kraft¬
volle Farbenfreude allen fröhlichen Zauber des siegreichen
Sonnenlichtes wiedergiebt. Vom Range der „Zwei Mütter" ist
das Bild „Rückkehr in den Stall ". Ein Hymnus auf die
Trösterin, Erlöserin Nacht, ein hohes Lied auf das köstliche
Gefühl des Geborgenseins, auf das tröstend- Bewußtsein des
Besitzes einer Stätte , wo sich das Haupt zur Ruhe betten kann.
Denselben Hymnus giebt in anderer Sprache die ergreifende
Zeichnung„Die letzte Mühe des Tages", in der der tiefe
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deutlich anzugeben. Ein Kind, das mit der nachstehend näher
bezeichneten Else Kassel aus Hannover Aehnlichkeit hat, ist am
3. d. M., Abends, bei einer Zigeunerbaudc von drei Männern
und drei Frauen angetroffen worden, als diese in Station Kron-
weiler(Fürstenthum Birkcnfeld) den nach Bingerbrück fahrenden
Eisenbahnzug benutzten. In Münster a. St . verließen di:
Zigeuner mit dem Kinde den Zug und verschwanden, nachdem
sie ihre Habseligieiten auf einen Karren geladen hatten. Der
Führer legitimirte sich durch eine Bescheinigung des Magistrats
in Hannover als Künstler Reichrath(oder Reichard). Er gab
an, nach Schwalbach zu dem Meister der Bande ziehen zu wollen.
Wagen besaß die Bande nicht. Jedermann, der die bezeichnet«
Bande antreffen sollte, wird gebeten, sofort die nächste Polizei¬
behörde bezw. den am schnellsten anzutreffenden Polizcibeamten,
Gendarmen rc. hiervon zu benachrichtigen. Gegebenenfalls wäre
auch das Polizei-Präsidium zu Hannover telegraphisch in Kennt-
niß zu setzen. Die verschwundene Else Kassel ist etwa 1 Meter
groß, schlank, hat hellblondes, lockiges Haar, volle, runde, rothe
Backen und als besonderes Kennzeichen in der linken Hand eme
Warze. Bei seinem Weggang lvar das Kind mit einem blau-
und weiß-helliarrirten Waschkleid, blau- und weiß-gestreifter
Schürze, hellbraunem Unterrock, schwarzen Strümpfen und
schwarzen Knopfstiefeln bekleidet. Die Eltern des Kindes bitten
bei den Recherchen nach demselben insbesondere um die Mit¬
wirkung des Publikums.

o. Eine merkwürdige Sclbstmord -Affairc ereignete
sich gestern Vormittag in dem Walde bei der Leichtweis-Höhle.
Ein hiesiger Rechtsanwalt fand dort auf dem Spaziergang zwei
junge Mädchen mit Schußwunden in den Köpfen besinnungslos
an der Erde liegend. Er holte einen Wagen in der Stadt und
brachte die Verletzten in das städtische Krankenhaus. So viel
man dort bis jetzt aus ihnen herausbringen konnte, stammen
die Lebensmüden aus Elberfeld, wo sie mit ihrer Mutter in
guten Verhältnissen lebten. Nach dem vor 6 Wochen erfolgten
Tode ihrer Mutter scheinen die Mädchen, die im Alter von 18
bis 22 Jahren stehen, allen Halt verloren zu haben, denn sie
verlebten bereits die Erbschaft ihrer Mutter, von der allerdings
nicht bekannt ist, wie hoch sie gewesen. Mit den letzten Resten
kamen sie vor fünf Tagen nach Wiesbaden und als sie dann
fast mittellos geworden, auch die von ihren Geschwistern er¬
betene Unterstützung ausgeblieben wäre, hätten sie beschlossen,
gemeinsam in den Tod zu gehen. Sie wandten sich zunächst
nach Biebrich, wahrscheinlich um in den Rhein zu gehen, wußten
sich dann Gift zu verschaffen, schütteten es aber wieder weg und
schließlich kauften sie sich für 7 Mark einen Revolver und dazu,
um sich Courage anzutrtnken, eine Flasche Cognac. So ausge¬
rüstet, begaben sie sich nach der „Leichtwcishöhle". Nachdem
die Sinne durch den Alkohol schon sehr verwirrt waren, sollte
die ältere Schwester zuerst auf die jüngere schießen, doch als
jene von der Schießerei nichts mehr wissen wollte, ergriff die
Jüngere die Waffe und feuerte drei Schüsse auf sie ab, von denen
einer vorbei ging, zwei aber den Kopf trafen, dann schoß sie
sich selbst eine Kugel in den Kopf und warf den Revolver vo»
sich. Die Kugeln tonnten bis jetzt noch nicht entfernt tverden,
doch scheinen die Verletzungen nicht lebensgefährlich zu sein.
Wenn sie bisher noch nicht recht vernehmungsfähig waren, so
dürfte dies mehr auf den übermäßigen Cognacgenuß, als auf
die Schußwunden zurückzuführen sein. — Die unglücklichen
Mädchen heißen, wie wir nachträglich erfahren, Paula und Maria
Kühler.  Sie ' sind am letzten Sonntag in Biebrich zugereist
und logirten dort im Gasthaus „Zum Engel".

— Ein schwerer Unfall ereignete sich Mittwoch Früh
an der Konstablerwache in Frankfurt a. M. Dort wollte der
von hier zugereiste 40-jährige Tagelöhner Schäfer  von der
Trambahn springen, glitt aber aus und fiel hin. In demselben
Augenblick kam ein mit Backsteinen beladenes Fuhrwerk daher
und fuhr dem Unglücklichen über beide Beine hinweg. Schwer
verletzt, mit einem Unterschenkelbruch, wurde er in das Bürger¬
hospital überführt. Für die Unvorsichtigkeit, von der Tram¬
bahn abzuspringen, hat er schwer büßen müssen.

— Besinnungslos und stark blutend wurde gestern
Abend 11 Uhr am Rathhause, gegenüber dem Arbeits-Nachweis,
ein den besseren Ständen angehörender Mann von Passanten
aufgefunden. Man ermittelte, daß der Unbekannte ein Bade¬
gast war und brachte ihn nach seinem Hotel in der Häfnergasse.
Ueber die Ursache seines Zustandes wird Verschiedenes behauptet.

Parallelismus zwischen Natur und Menschen mit den einfachsten
Mitteln zu tiefster Wirkung ausgestattet ist. Man kommt aus
der Segantini-Ausstellung nicht mit der angenehmen Erregung,
die man aus dem Theater heimbripgt, wohl aber in der
läuternden Erhebung, die unsere Väter sich einst aus der Kirche
geholt haben.

Der übrige Theil der neuen Ausstellung bei Banger ist des
großen Nachbars würdig. Von Hans T h om a ist ein wunder¬
bar frischer, anheimelnder„Schwarzwald" zu sehen. Diese
kühle, reineund doch so weiche, umBaum undBlatt sich schmiegende
Waldluft konnte nur Thomas' Naturempfinden malen.
B. B u t t er s a ck hat eine große Frühlingsstimmung„Der Mai
ist gekommen" ausgestellt, die Alles übertrifft, was er in der
hiesigen Doppel-Ausstellung kleinerer Arbeiten versprach. Diese
Leuchtkraft der Farbe, diese Feinheit der Luftgebung und vor
Allem diese innere Beseelung hat man aus den damaligen
kleineren Arbeiten höchstens ahnen können. Gegenüber Thomas
schlichter Waldpoesie hat der raffinirtere Waldzauber in
H. Vogelers „Melusinen -Märchen" einen schwierigeren
Stand. Aber echtes Empfinden verliert auch dem Stärkeren
und besser Gerüsteten gegenüber nicht seine Kraft. Otto
G r ei n er giebt in einer großen Kollektion von Zeichnungen
und Radirungen überaus interessante Proben seiner auf den
Bahnen Klingers wandelnden Gedankenkunst. Ein unge¬
wöhnliches, technisches Können, das vor den schwierigsten Aus¬
gaben nicht zurückschreckt, ja sie mit einer gewissen Vorliebe sucht,
wird da offenbar. Hält der Gehalt damit auch nicht immer
Schritt, so sind die Beweise kräftiger, innerer Eigenart doch
nicht selten. Mit großem Interesse wird man Hans V ö l cker
in der geistreich ersonnenen Arbeit einer Prunkkassette als Kunst¬
gewerbler sehen. «I. K.

* Verschiedene Mittheilungen . Ein mit 30,000 Mk.
dotirtes Preisausschreiben  erläßt der Verein der
Spiritus-Fabrikanten in Deutschland in Verbindung mit der
deutschen Landwirthschafts-Verwaltung und zahlreichen land-
wirthschaftlichen Körperschaften zur Erfindung eines Verfahrens,
welches die Uebcrführung der Kartoffeln in ein Dauerfutter ge,
stattet.

Zur Erforschung des Planeten Eros  geht dieser Tage
Professor Bailey von der Harvard-Sternwarte nach Arequipa
in Peru, wo sich eine Zweig-Sternwarte diesesJnstituts befindet.
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o. Die Kaiser -Parade nahm , da auch der Himmel , der
den ganzen Vormittag sich sehr unfreundlich gezeigt, in letzter
Stunde den Parade -Anzug airgczogen hatte , einen glänzen¬
den Verlauf . Die Truppen standen , das Füsilier -Regiment
v. Gersdorff (Kurh .) Nr . 80 auf dem rechten Flügel , daran an¬
schließend die Unteroffizierschulc von Biebrich und dann die
hiesige 2 . Abthcilung des Nass. Feldartillerie -Regiments Nr . 27 ,
in Ticfkolonnen mit dem Rücken gegen die Kolonnaden und das
Kurhaus . Pünktlich um 12  Uhr näherte sich der Kaiser zu
Pferd , die große Uniform des Garde -du -Corps -RegimentS
tragend , den goldblinkeuden Helm mit dem fliegenden Adler auf
dem Haupte , den blinkenden Panzer um die Brust und darüber
das orangefarbene Band des Schwarzen Adlerordens , mit Ge¬
folge der Parade -Aufstellung , auf deren rechtem Flügel alle
direkten Borgesetzten der an der Parade betheiligten Truppen
standen , an deren Spitze der kommandirende General , General
der Infanterie und Generaladjutant v. L i n d e q u i st , ferner
der Divisionskommandeur Generalleutnant v. D e i n e s , der
Brigadekommandeur Generalmajor v. Normann,  sowie der
Brigadier der Artillerie , Generalmajor N i r r n h e i m. Die
Schwester des Kaisers , I . Kgl . Hoheit Frau Prinzessin
Margarethe von Hessen,  war in Trauer , sie saß mit
einer Hofdame in einem zweispännigen Halbverdeck und ihr
Gemahl , der Major bei den 81ern in Frankfurt ist und über
der Uniform den Schwarzen Adlerorden trug , folgte zu Pfero.
Bei dem Herannahen der Fürstlichkeiten präsentirten die
Truppen und riefen dreimal Hurrah , während Musik und Spiel¬
leute zu dem Präscntirmarsch einsetzten. Der Kaiser ritt die
ganze Front ab , die Prinzessin Margarethe aber folgte dabet
nur bis zum linken Flügel ihres Regiments . Zu dem Vorbei¬
marsch , der einmal in Zügen erfolgte , nahm der Kaiser vor
der Mitte des Kurhauses Aufstellung und rechts von ihm seine
Schwester , die während des Desilirens im Wagen stand . De.
Prinz und das Gefolge hielten hinter dem Kaiser . Der Kaiser,
welcher den Feldmarschallstab in der Rechten trug , schien von
dem Gesehenen sehr befriedigt . Während Prinzessin Mar¬
garethe nach dem Defiliren sofort in das Schloß zurückfuhr,

stiahm der Kaiser die Meldungen einer ganzen Reihe Offiziere
entgegen , darunter auch diejenigen der aus Anlaß der Parave
dekoririen , und des Herrn Oberstleutnants Wilhelmi  von
hier , der dem Kaiser für die ihm zu Theil gewordene Ver¬
leihung der Uniform des Nass. Feldartilleric -Regiments Nr . 27
(Oranten ) dankte. Der Kaiser frug dabei den Herrn Oberst¬

leutnant , ob man über die Verleihung des Namens Oranien
an das Regiment sich im Lande gefreut habe , was Jener nur

^bestätigen konnte. Für das Projekt der Errichtung eines Denk¬
mals für den Großherzog Adolf von Luxemburg , Herzog von
Nassau , bekundete der Kaiser bei dieser Gelegenheit das leb¬
hafteste In, ' resse. Gegen %1  Uhr kehrte der Kaiser an der
Spitze der Fahnencompagnie unter dem Jubel des Publikums
in das Schloß zurück und fuhr nun mit seiner Schwester und
seinem Schwager , sowie dem militärischen Gefolge in das
Offizier -Kasino . Das Regiment v. Gersdorff hat der Kaiser
auch dadurch ausgezeichnet , daß er ihm sein Bild,  in Oel
gemalt , zum Geschenke machte.

— Kleine Notizen . Die V a k a n z e n l i st e für Militär¬
anwärter Nr . 20 ist in unserer Expedition unentgeltlich ein¬
zusehen . _ _ ,

N . Biebrich , 14 . Mai . Herrn Gendarm Faber gelang
cs heute Nachmittag , einen altbekannten Gauner  festzunehmen
und des Diebstahls zu überführen . Am 6. d. M . wurde näm¬
lich in Oberwalluf eine größere Partie Wäsche und Kleidungs¬
stücke, welche zum Trocknen ausgehängt waren , gestohlen. Der
Verdacht lenkte sich damals gleich auf einen verkommenen
Menschen , der sich in diesen Tagen beim Kräutersammeln in der
Gegend herumgetrieben hatte . Bei seinem Patrouillengang ge¬
wahrte Gendarm Faber heute in den Wiesen unterhalb der
Waldstraße einen Mann , welcher dort Kräuter sammelte und
sich bei Erscheinen des Gendarmen drücken wollte. Da das
Signalement genau auf den muthmaßlichen Wäschedieb von
Oberwalluf paßte , nahm Herr Faber denselben fest und dieser
gestand denn auch den ' Diebstahl ein. Einige von dem Diebstahl
herrührende Kleidungsstücke hatte er am Leibe und den übrigen
Theil will er im Frauensteiner Wald verscharrt haben . Der
Verhaftete ist ein mehrfach vorbestrafter Mensch Namens August
D e i s und aus Beilstein gebürtig . — Einen Beinbruch  er¬
litt ein hiesiger junger Mann beim Ausfuhren eines jungen
Pferdes , dasselbe schlug aus und zerschmetterte dem Mann das
Fersengelenk , sodaß er nun voraussichtlich viele Wochen an das
Krankenlager gefesselt ist.

— Cronberg , 14 . Mai . Wie nunmehr als feststehend zu
betrachten ist, findet die feierliche Enthüllung des Kaiser
Friedrich - Denk  m als  in Anwesenheit Sr . Majestät des
Kaisers im August d. I . statt . Die Vorbereitungen zu dieser
Feier sind im Gänge . Insbesondere sind die Sänger am
Taunus und in der Mainebene fleißig an der Arbeit , um dem
Schirmherrn des deutschen Liedes möglichst würdig zu er¬
scheinen. Die musikalische Leitung ist dem Herrn Konzertsänger
und Bundesdirigenten Wilhelm Geis von Wiesbaden übertragen
Der unter seiner Leitung stehende Sängerchor tritt mit 600
bis 700 Mann auf . Als Chöre sind : „Seht , er kommt mit Preis
gekrönt ", „Die Himmel rühmen " und eine von Herrn Geis zu
dieser Feier komponirte „Kaiser Friedrich -Hymne " bestimmt.
Die Gesammtproben unter Leitung des Bundesdirigenten
nehmen demnächst ihren Anfang.

* Homburg , 14 . Mai . Der Kaiser  ist heute mir
Sonderzug von Wiesbaden hier eingetroffen . In seiner Be¬
gleitung befand sich der Eisenbahnminister v. Thielen , der gleich
nach der Ankunft im Kaiserpavillon des Bahnhofs dem Kaiser
einen Vortrag über die Homburger Bahnhofs - An¬
lage  hielt . Der Konferenz wohnte u. A. bei Eisenbahn¬
präsident Thome , Landrath vr . v. Meister , der Minister des
Innern v. Hammerstein , Bürgermeister Ritter v. Marx , Bau¬
rath Jakobi . An die Besprechung schloß sich eine Lokal¬
besichtigung der drei durch Fahnen abgesteckten Bahnhofsprojekll
in der Richtung Oberursel . Von hier aus erfolgte die Fahrt
nach der Saalburg,  wo unter Führung des Bauraths
Jakobi die Restaurationsarbeiten in Augenschein genommen
worden sind. — Die Besprechung über die hiesige Bahnhofs¬
frage hatte kein positives Ergebniß . Der Kaiser zeigte sich
einem von dem Bürgermeister v. Homburg , Ritter v. Marx , be¬
fürworteten Projekt geneigt und ersuchte die Herren vom Eisen¬
bahnministerium , dieses Projekt in Bearbeitung zu nehmen und
erneut zur Vorlage zu bringen . Die Besprechung dauerte etwa
eine Stunde . Um 4 Uhr langte der Kaiser mit seinem Gefolge
auf der Saalburg an , wo unter Führung des Bauraths Jakobi
eine etwa halbstündige Besichtigung der Restaurationsarbeiten
erfolgte . Kurz nach 5 Uhr fuhr der Kaiser im Sonderzua nach
Wiesbaden zurück.

| [ ] Ems , 14 . Mai . Gestern Vormittag fand unter An¬
wesenheit von Vertretern der Wiesbadener Regierung , des Land-
rathes , der Kurkommission , des Bürgermeisters und des Aerzte-
kollegiums die sogenannte Frühjahrs - Konferenz  in
Kurangelegenheiten im hiesigen Königlichen Kurhause statt . Die
hiesige Kurkommission will das der Stadt gehörige Terrain,
auf welchem das ihr gehörige Gebäude „Schöne Aussicht"
bei Kemmenau steht, nebst einem größeren Besitz erwerben und
dort oben für größere Annehmlichkeiten , namentlich auch hin¬
sichtlich der Zuwege , sorgen . Auch sollte der Plan in Erwägung
gezogen werden , ob nicht am Bismarck -Denkmal auf der soge¬
nannten Klopp im Norden der Stadt ein Bismarck - Hain
anzulegen sei. — Sicherem Vernehmen nach trifft der König
von Schweden  am 17. Mai zur Kur hier ein und nimm:
in den „4 Thürmen " Wohnung.

8 Frankfurt a . Dt . , 10 . Mai . Seit Inkrafttreten des
Sommerfahrplans verkehren auf dem hiesigen Hauptbahnhof
täglich 4 48 Züge,  nur zwei Stunden Nacht — von 2 bis
4 Uhr — sind zugfrei . — Eine Doppelbürgerschule
nebst Kinderhort und Volkskindergarten soll mit einem Kosten¬
aufwand von 620,000 Mark nördlich der Franken -Allee er¬
richtet werden . In dem Neubau wird auch eine Schulküche
untergebracht.

* Mainz , 16 . Mai . R h e i n p e g e l : 1 m 72 cm gegen
1 m 78 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kadern nndSommerfrischen-
□ Cms , 14 . Mai . Der Gau 9 des Radfahrer -Verbandes

mit dem Sitz in Frankfurt wird am 1. Pfingsttage einen Ausflug
unternehmen , dessen Ziel unsere liebliche Badestadt sein wird.
Die Radfahrer machen nach ihrer Ankunft eine Rundfahrt über
Wilhelms -Allee, Kaiserbrücke und Römerstraße zum Kaiser-
Denkmal . Nach dem im „Promenaden -Hotel " eingenommenen
Abendbrod erfolgt vom Kursaale aus unter Orchester -Vorträgen
eine Lampion -Radrundfahrt durch die Anlagen und die Wil¬
helms -Allee, worauf dann unmittelbar die von der Kurkom¬
mission vorgesehene Bäderleybeleuchtung erfolgt.

filcinc Chronik.
Das Kriegsgericht in Nürnberg  verurtheilte den Vice-

feldwebel  Weinmann vom 14 . Infanterie -Regiment wegen
Sittlichkeitsvergehens,  verübt an einem elfjährigen
in die Kaserne gelockten Mädchen , zu 6 Monaten Gefängniß
und zur Degradation.

In S t r a ß b u r g hat sich Oberleutnant  T r i t t e l
vom Infanterie -Regiment No. 143 in seiner Wohnung e r -
schossen.  Als Motiv der That wird Schwermuth bezeichnet.

Die 18 -jährige polnische Schauspielerin  Janina
Drewmont , welche mit einer Schauspielergesellschaft in Siedlek
gastirte , hat dort S e l b st m o r d verübt , indem sie sich in den
Teich des Stadtparks stürzte und ertrank . Die Ursache des
Selbstmordes ist unglückliche Liebe.

Aus Kasch au , 16 . Mai , wird gemeldet : Während der
gestrigen Vorstellung  im hiesigen Theater erschoß sich
der Schauspieler Karl Nowak wegen hoffnungsloser Lieoe zur
Primadonna . Es entstand eine furchtbare Panik , sodaß die Vor¬
stellung sistirt werden mußte . Mehrere Zuschauer und Schau¬
spielerinnen fielen in Ohnmacht.

Ueber das Vermögen des Schwindel -Paares H u m b e r t
in Paris wurde ebenso wie Uber die von Frau Humbert gegrün¬
dete Versicherungsgesellschaft „Rente viagere " der Konkurs
eröffnet . Hauptbestandtheil der „Masse " : ein Hosenknopf.

Die Skandalchronik Neapels  ist um einen Fall reicher.
Das uneheliche Kind einer jungen russischen Dame (Tochter
des Generals und Millionärs Dimitri Tichomirow ) und des
Opernsängers Fausto Giusto ist plötzlich verschwunden.
Die Polizei vermuthet , daß das Kind von dem Bruder Giustos
entführt worden sei, um eine Erpressung auszuüben.

Die Katastrophe in Westindien.
hd . Berlin , 14 . Mai . Nach einem Telegramm aus Lon¬

don  sind auf Martinique sämmtlich« Schwestern des fran¬
zösischen Klosters St . Josefs de Elur , 20 Paters und 160
Schülerinnen der elsäfsischen heiligen Geist -Gemeinde , sowie
37 Schwestern und 200 Schülerinnen des Instituts der
Schwestern von St . Josef ums Leben gekommen. — Wie von
anderer Seite mitgetheilt wird , soll das Institut vom heiligen
Josef eine deutsche Niederlassung sein. Der „B . L.-A." kann
auf Grund ihm von bestunterrichteter Seite gewordenen In¬
formationen mittheilen , daß es auf den französischen Antillen
keine deutsche Religions -Niederlassung giebt . — In St . Vincent
sind bisher 2000 Todte geborgen . Der Soufriere ist noch in
Eruption . In St . Pierre wird die Leichenbergung , wie ein
New-Porker Telegramm des „Lokal-Anzeigers besagt , durch
französische Soldaten besorgt . Hunderte von Leichenräubern
treiben trotz der Proklamation des Standrechts ihr unhcimliches
Gewerbe . Eine Anzahl Räuber wurden an Bord des amerika¬
nischen Kreuzers „Potomac " gebracht und dürften in Fort de
France ausgeliefert werden.

dci. Berlin , 16 . Mai . Der „B . L.-A." meldet aus New-
N o r k:  Der Ausbruch des Soufriere dauert nach den neuesten
Nachrichten fort . Der nördliche Theil von St . Vincent ist ein
einziges Flammenmeer . Die Hauptstadt Kingstown ist vorläufig
trotz des Aschenregens noch unversehrt . Das zur Hülfeleistung
bestimmte amerikanische Schulschiff „Dixie " trat Nachts die
Reise an . Die Fahrt dauert sechs Tage . — Wie demselben
Blatte aus Rotterdam  depeschirt wird , beorderte die
Königin Wilhelmine das holländische Panzerschiff „Königin-
Regentin " von Curacao nach Martinique . Das Panzerschiff
nimmt Nahrungsmittel re. mit , um der nothleidenden Bevölke¬
rung Hülfe zu leisten.

tick. Paris , 15 . Mai . Aus Fort de France  wird
berichtet : Die Ruinen von St . Pierre werden militärisch bewacht
aus Furcht vor den Piraten . Der Gesundheitsrath hat be¬
schlossen, die Bevölkerung des nördlichen Theiles der Insel auf
die verschiedenen Distrikte des Südens zu vertheilen und ihnen
Lebensmittel zu verabreichen . Der Vulkan Pelse läßt noch immer
ein unheimliches Getöse vernehmen , sein Anblick ist beunruhigend.
Auf der Seite von Basse-Pointe erkennt man deutlich drei leuch¬
tende Punkte . Man nimmt an , daß dieselben drei neue Krater
sind, die sich geöffnet haben . Der Hauptkrater ist noch imme--
in Thätigkeit . Zahlreiche Ueberlebende, welche versuchten , sich
auf Booten nach der nahe gelegenen Insel Dominica zu
flüchten , sind ertrunken . Auf sämmtlichen benachbarten Inseln

I treffen Hülfscorps ein.—Aus Port Castris  wird gemeldet:
Obwohl die Stadt in Sicherheit ist, wird sie doch fortwährend
von einem Aschenregen überschüttet . Der Vulkan ist durch,
Rauch und Aschcwolkcn verdunkelt.

bä . Berlin , 16 . Mai . Nach Telegrammen aus New-
N o r k sind die der Corinto -Eisenbahn -Gesellschaft gehörigen
Docks bei Momotombo an der Nordwestseite von Nicaragua
durch ein Erdbeben zerstört worden . Der Berg Momotombo
speit Rauch und Asche aus.

Iiä . Berlin , 14 . Mai . Für die Opfer der Katastrophe
auf Martinique haben zahlreiche Stadtverordnete aller Frak¬
tionen bei der Berliner Stadtverordneten -Versammlung eine
Spende der Stadt Berlin in Höhe von 40,000 Mk. beantragt.

bä . Ottawa , 16 . Mai . Das kanadische Parlament be¬
willigte einen Kredit von 50,000 Dollar für die Opfer der Kata¬
strophe auf Martinique.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Berlin , 16 . Mai . Die deutsche Automobilausstellung:
ist gestern Nachmittag hier eröffnet worden . — Die „Voss.
Ztg ." meldet aus Te plitz : Die Behandlung , welcher
sich Professor V i r ch o w unterzieht , ist von befriedigen¬
dem Erfolg begleitet . Das Allgemeinbefinden ist sehr
günstig.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 15 . Mai . In dem neuen Entwurf des Vieh¬
seuchen-Gesetzes werden , wie der „Lokal -Anzeiger " hört,
umfassende Maßregeln getroffen gegen die Tuberkulose,
Geflügel -Cholera , Rothlauf der Schweine und andere
Seuchen , deren verheerende Wirkungen sich mit jedem
Jahre stärker benwrkbar machen.

Berlin , 16 . Mai . Nach einer Meldung aus Zürich
ging dortigen Blättern gestern aus Rußland von zuver¬
lässiger Seite folgende Nachricht zu : Der Minister des
Innern v . Plehwe (Nachfolger des getödteten Sfipjagin)
habe eine geheime Verordnung erlassen , worin befohlen
wird , in allen Städten bei den Post - und Telegraphen-
Büreaus schwarze  K a b i n e t t s zu errichten . Alle
aus dein Auslande , sowie aus Petersburg kommenden
Briefe seien zu öffnen und zu lesen.

Berlin , 16 . Mai . Dem „B . T ." ivird aus R o m
telegraphirt : Als Kardinal Bacilieri , der Erzbischof von
Verona , vom Balkon seiner Villa aus deniFeuerwerk , das
ihm zu Ehren veranstaltet wurde , zusah , wurde ein
Flintenschiiß auf ihn abgefeuert . Die Kugel schlug in die
Wand ein , ohne den Kardinal oder die neben ihm stehende
Marquise Rudini zu treffen . — Gestern Nachmittag
leistete der neu ernannte Kriegsminister Ottolenghi in
die Hände des Königs den Treueid . Er wird zum
Senator ernannt werden.

Mailand , 16 . Mai . Eine von 3000 Personen be¬
suchte Demonstrations -Versammlung gegen den Drei¬
bund faßte eine Resolution , in welcher eine Verfassungs-
Aenderung in dem Sinne verlangt wird , daß dem Volke
das Recht eingeräumt werde , über den Abschluß von
Bündnissen zu entscheiden . Nachdem schließlich die Ver¬
sammlung wegen großen Tumults aufgelöst worden war,
zog ein Theil der Besucher vor die Redaktion des „Secolo"
und setzte dort die Demonstrationen - fort.

Ragnsa , 16 . Mai . Laut fürstlichem Befehl wird die
montenegrinische Armee um 6 Bataillone Infanterie und
ü Regimenter Kavallerie vermehrt werden . Agenten
sind zum Ankauf von Pferden nach Serbien abgereist.
Erbprinz Danilo wird zum Kommandeur der Infanterie
und Prinz Mirko zum Kommandeur der Kavallerie er¬
nannt werden.

Uoikswirthschafttiches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 15 . Mai . 100 Kilo-

qramm Hafer 17 Mk. 60 Pf . bis 18 Mk., 100 Kilogramm Richt¬
stroh 6 Mk. bis 7 Mk., 100 Kilogramm Heu 8 Mk. 40 Pf . bis
9 Mk . 20 Pf . Angefahren waren 7 Wagen mit Frucht , 16 Wägen
mit Stroh und Heu.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 14 . Mai . Rother Weizen
pro Malter 14 Mk. 80 Pf ., pro 100 Kilogramm 18 Mk. 50 Pf .,
Weißer Weizen pro Malter 14 Mk. 70 Pf ., pro 100 Kilogramm
18 Mk. 37 Pf ., Korn pro Malter 10 Mk. 81 Pf ., pro 100 Kilo¬
gramm 14 Mk. 40 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk. 39 Pf ., pro
100 Kilogramm 14 Mk. 44 Pf ., Hafer pro Malter 8 Mk . 40 Pf .,
pro 100 Kilogramm 16 Mk. 80 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 15 . Mai , Mittags 12fs > Uhr . Kredit -Aktien 213,
Diskonto -Kommandit 183 .60 , Staatsbahn 146 , Lombarden
14 .60 , Laurahlltte 200 , Bochumer 196 , Gelsenkirchener 167 .25,
Harpener 173 . Tendenz : still.

Wien,  15 . Mai . Oesterreichische Kredit -Aktien 677 .50,
Staatsbahn -Aktien 680 .50 , Lombarden 47 , Marknoten 117 .40.
Tendenz : fest.

Geschäftliches.
Wohlschmeckend und leicht

awjg ai^ a a n ^ ria Ma »cmMaEa r -irTr iî « Piw ^&M^ Mg jaeiBBangaaa»

verdaulich sind „Halters feinste Maccaroni , Marke Fasan " .
Sie sind ein reines Producr aus seiiisten Weizeiiqrictcu, ohne
Farbzusay und bürgern sich infolge des vcrhältiiitzmätzig geringen
Preiies und ihrer Güte immer mehr in allen Kreisen ein. ' Erbält¬
lich in allen besseren Colonialwaareuhandlungen . F87

Die besten Pfingstknchen
backt man mit 5939

Blitzbackpulver.
Ueberall erhältlich . Gesetzlich geschützt.

Die Aberrd-Ansgave irmfatzt 10 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W . Schulte vom Brühl;
für den übrrgen redaktionellen Theil : C- Rötherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen : H. Dornauf ; fämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling = Jk  so.40; 1 Prue , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  8 .8« ; > österr . fl. L fr. = 1 1; 1 fl. 0. Whrg . = Jk  1 .70; , Oslerr.-ungar . Krone -- 0.85; 1 fl. holl. i A  1 .70; I skand . Krone — A  MS ; 1 »>t9r  Gold -Rubel --- A 8.*»|
r 105 fl.-Whrg. — R,eioh »bank -Di »oonto t -' ■g

104.30
Zf.
3V*
8'k
8. .
3>/s
8'/,
3. .
4. .
81/*
«-/,
4. .
8V«
8. .
31/*
3'h
8. .
4. .
4. .
3V,
3. .
3. .
4. .
3V,
SV,
8. .

Staatspapiere.
v . R.-Anl. (abg.) Ji

.1 »

3V»
1 >̂.
1' /.
1»<4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
3-/-
8. .
4. .
4. .
5»/.
5. .
3 . .
4' .»
4V»
4' j-
4' /»
4'/-
4'/-
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A.
» » 0 . (abg.) »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente >
» St.-Anl. »

Gr. Hess. 8t.-R. »
» >Anl.(v.99)»

Sächsische»
Württ. A.

(abg.)

101.80
101.80
91.90

101.70
101.80
91.90

105.10
99.50

100.
102.60
100.20
91.50

105.20
99.80
89.50
90.10

103.90
100.20
100.20
91.

3'/.
3>/r
37.
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
31/,
4. .
4. .
37,

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.y.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl.) »

Holl. A. » 1896 li.fl.
Ital.Rentei. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
* » »

Norw. A. v. 92 Jt

Oest. Goldrenteö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji
» Tab.- » »
» äuss. Sch. £

Rum.(alt)v.81-88 Jt
» . 92 .
» »93 »
» Schatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Gone. v. 80»
Gold.Av.89 »

102.50
38.40
44.20

93.80
101.60

101.60
101.60

102.80

82.50
101.80
101.80

102.10
45.20

28.90
96.70
97.
97.
99.60

83.30
83.20

.
4 » - Vil »90» —
4. »St.R.v.94aKRbl. 96.60
37- Schw.O.v.80(abg.)9fc —
37' » » »86 » 99.60
37. » » »90 » —
3 » » »
4. . Serb. amort. v.95 » 68.40
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —

37, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
5. » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. » Fund. - 88 ji 101.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. > »
1. . » conv.Lit-B.E'r. 52.
1. . » » c . » -,
1 > » D. » —
4. . Ung. Gold-R. Jt. 101.90
4 » » (kl.) » 102.10
3. » Eis. Thor » 85.50
4. . » St.(Kr.)Iit. Kr. 98.30
4V' »E.B.v.89stf.G.Jt —
47, » » Silber ö.fl. —
47, » Inv.-A. v. 88 M —

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. —
4>- » » von 88 ß» 71.90
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.
57' » » ,¥c. —
5. . » » V. 96 Jj 99.80
47- » > » !)8 » 89.50
4. . Egvnt. unific. A. Fr. 109.80
37- » privil. » » 103.40
5. . Mex. inn. I-1V Pes. 42.
5. . »äus.v.99stt408 101.30
5. . » » 2040r » 102.
8. . » cons. Pes. 25.50

100.

Zf.
4. .
87'
37,
3",
3. .
37,
,3' /,
37'
3'/,
37'
37»
37-
37'
37-
37-
37-
4. .
4. .
3. .
37-
4. .
37-
37-
37-
4. .

Provinz - u. 8tsdte -AnI.
Rheinpr.XX,XXI.44.

de. a,XII -XVI  »
do. XIX »
do. XVIII
do.IX,XI11.XIV»

Prov. Posen »
Frkt.a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. li (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T » 91 »
do. » U* 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do, Str.-B.» 99 »
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n.81 »
do. » 97 »

Erlangen y.1900 »

100.20
100.20
95.30
89.90

98.70
98.60

98.70

98.70

Giessen von 90 Jt
do. » 93
do. » 96
do. » 97

4. .
4. .
37.
37,
37.
37,
4. .
4. .
37'
37t
37,
4. .
4. .
37-
4. .
37-
4. .
37.
37,
37-
37-
37,
37-
37'
4. .
4. .
3>
47,
47'
47-
47-
4. .
37-
4. .
3,«.
3,«.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .

Hanau »
jHeidelberg v. 1901»
jHomburg v. d. H. »do. von 99 »
Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 >
do. » 96 »
do. » 97 ,

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 ,
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 ,

Wiesbadenv. 1900 »
do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91 ,
do. » 96 „
do. » 98 »

Worms von 87/89 „
do. » 96 ,
do. » 92 ,

Würzburg v. 99 »

24 24

102.75

97.60
97.60

91.20
91.70
89.60
89.60

103.50

97.90
97.90
97.90
97.96

103.50

98.50

103.40
98.50

102.40
97.80

103.30
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

97.70
103.
103.50

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Gliristiania v. 94 »
Kopenhagen v.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. 11/Vili »

Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier ) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.

99.

92.50
90.70

76.30
96.60

101.80
101.80
102.

99.50

103.401

4" , do. £ —
Divid.

Vorl. h. Bank -Aktien.
IO9« 67« Dtsche. Rb. Jt 154.50
97- 87- Frankf . Hk. » 189.
7 5 Badische » R. 115.20
7 0 B. Lind. U. Jt 67.
5 2 Berliner Bk. » 90.
4 0 Bresl.D.-B. » 91.60
6 4 Drmst.Bk. s.fl. 135.30

11 11 Dtsche. Bk. Jt 206.40
4 17- »Efl. u. W. R. 104.25
5 3 »Gen.-ßk . Jt. 101.90
6 6 »Ver.-Bk. » 121.20
9 8 Disk.-C.-A. » 183.90
8 4 Dresd. Bk. » 139.
8 57- »Bankver . » 106.50
9 9 Frkt .H.-Bk. » 189.
77- 7‘/* »Hyp.C.- V. » 132.

Mannb. Bk. » —
6 57- Mitteid.6 .B. » 110.

4' /,° Oost.-U.B. Kr. 115.
8 57- Pfalz. Bk. Jt 116.90
9 9 » Hyp.-Bk. » 178.50
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 138.
77- 67- Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 109.
7 7 „Ver .-Bk. » 147.60

voiiTii Industrie -Aktien.
127,13 A1.(50o/»E.) Fr. 158.50
0 4» B.Zckt. Wh. fl. 71.75
8 4 S.ibl.(407oE)Jt —

do. BÜOOr » 103.
15
3

15 Bloist.Fab.N. » 230.
0 l>rau-V.S.-T. » 38.50

13 13 »Binding » 241.
7 7 »Duisburg » —

12 127- » Eiche Kiel » —
»Essighaus » —

8 8 »Iien .Frkft. » 144.50
8 8 » » Pr.Akt .» 154.
9 8 »Kempff » 134.40

13 14 »MainzA.B. » 271.
77- 77- »Parkbr . » 106.
9 9 » Son^e,Sp. » 131.50

13 13 » Stern,Obrr.» 243.
6 6 »Storch,Sp. » 100.
7 40, »Tivoli,Stg. » 97.
6 57- »Vereinigte » 102.50
5 5 » Werger,W.» 94.
6 6 » Nic.,Hofbr. » 120.
7 5 »Nürnberg »

» Pforzheim »
100.70

67- 67- 107.
8 8 » Worms Oe. » 131.
8 6 Cem.Uoidelb. » 108.
8 ».F. Karlst. » 87.

14 8 »Lothr .Metz » 123.50

7
16
14
5

20
0

127.
5

10
0
0

15
7

10
57,
0

10
67,
67»
3
9

12
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67*
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

12
10
20
0

5
10
0

12
0

0
4
6

11
4V
3

0
3
5
0
0
8
4
0

15
0

Ch.B. Aa.u. S. Jt;de. 60Ür »
Ch. Bl.8ilb.Br. » !
» D.G.u.Sl.S. » |
» Fbr.Gldbg. » jdo. Griesh. »

Ch.Fw.Höehst »
de. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. »

El.Aee. Berka »
» Anl. Kein »
» Cent.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Liebt u.Kr. »
» Sehuokert »
» Siem.u. H. »
» Ütn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filztabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Garest. »
Gum. V.Brl.Ff. *
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh.»
Ledert.N.8p. »
Lähnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
de. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
* Mot.Obere.»
» Sehp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-n.Br.EI. »
Oeltabr.Ver.D »
PinselLNrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
* Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl. Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassbarg »

Verz. Eis Hi lg. »
Zellst.Waldh. »
» Ter.Dresd. »

393.50
393.50
74.90

265.
178.
215.
348.
103.
173.40
75.

125.
20.75
56.50

182.50
23.50

105.80
96.50

101.80
137.
73.

118.
101.50
164.
113.

80.
157.
77.
65.80

112.
240.
132.
129.

232.
112.
163.80
43.50
94.50

114.80
175.50
80.10

108.50
250.

85.50
38.
64.

9lT

112.

220.50

lUrld.
Vorl.U
16'/, 13'/.
9 7

29 25
20 20
13 12
11 12
15 13
10 10
16 14
17
47,
5'/-

11 7
10 2
14-,-
10 7
6
87, 6'/-

Bergwerks-Aktien.
Boch.Bb.o.G. M
Bnd. Eisenw. »
Gene. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirohen»
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte »
Westereg. AL »
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl,
Dux-ßdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. »

195.20
112.50
272.25
215.
167.50
172.90
165.80
141.50
199.30
184.
105.90

118.10

209.50

Voll.
67,

1074
6'/.
2' /4
6
57,

9
674
3
51/>
4

Braunsch.Lds. Ji
Ludw.-ßexb. ».fl.
Lübeck-Büch. Jt
Maricnb.Hlaw.lt.
Ptälz.Baxb. s.fl.
» Nordb. »

126.50
228.90
143.

141.30
135.

6
8'/t
33/*
6'/-

10
87'

Allg.D. Klb. M
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Xordd.Lloyd »
do. ult. »

13.20
144.
81.50

123.50
107
106.30
106.20

6
6
77-

117.«
13

67»
57 -«

7.
57,
6
1

4'/«,
5
5
6
47,
4
0

5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. *
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ».fl.
do. Lit. ß »

liaab.Oed.Eb. *
Rehb.-Pb.G-M»
Stuhlw.R.Gra. »
Ung.-Galiz. I »

6
57'
6»| .

127,
117. 1
67.
67»

7»
57.
67«
1

47,.
5
5
6*" |Gotthard Fr.
47»Jur .-Spl. Pr.A »

120.
105.

14.90

do. St .-A.
Jr . Genusssch. Jt
Schw.Gentr. Fr.
» Nordost »

Ver. Schweizb. •
0
7
67-
1
47-

57-
ü
0

4
0

5
5V>
4 IIt. Mittelmb. Le

!It.Gs.Sic. E.B. »
67» It.lIr . (Ad.N.) »

Westsicilianer»
5 Anatal.E.-B. Ji

lwang. D. (g.) »
57» Lux.Pr.Hri. Fr.
0 La VI. Vrz.A. Le
0 do. St.-Akt. »

36.10
91.

93.80

44.

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37, | Bg.-M.E.-B. L.C Ji —
4, . IBr. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
3‘/i do. Em.llabg .) » 95.
47- Ilomb. E. B. s.fl. —
4. . Pfalz. ßx .Mx.Nd. Ji —
3-,, do. (eonvert.) » —
47- Allg. D.Kleinb. Jt —
47- do. Ser. VIII » —
4-/- do. » IX ■ » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII —
4. . Cass.Strassonb. » —
4. . D.E.B.G.Fckf.S.I » 96.50
4-/- do. Ser. II » 100.50
3'/, S. E.B.G. Darmst . » 1 <4.7n
4. . Böhm.Nb.stf.i.ü . Jt —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.10
4. . do. in Gold Jt 101.40
4. . do. von 95 Kr. 100.20
4. . Elisabetbb.st.i.G. ,4t. 98.80
4. . do. (kleine) » 98.80
4. . do. stt.inGold » —
4. . do. » (kleine) » 101.90
5. . Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl. --
4. . do. v.87i.Silb. » 100.80
4. . Fr .Jos.-B.i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S.» —
5. . Gr.K.v.71stf.i.S. » 103,80
5. . I » 72 » » 1.03.80
4'/- » 63 » » 101.20
4. . Ksch.0 .89 » » 99.
4. . do. in Gold jt —
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. —
4. . do. stfr. i. Silb. » —
4. . Oest.Lo kb.stf.i.G.J4 —
5. . »Nwb.sf.iG.v74» 109.30
5. . do.Lit.Astt. i.S.ö.fl. 108.30
5. . do. » B » » 103.70
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. Ji 100.80
4. . do. » —
3. . do. Fr. 62.80
3. . do. v.71(neue) » —
5. . »Ü.S.73/74sfiG Jt 111.50
5. . » Br.R.72äf.iG R 107.70
4. . » St.R.83sf i. G. H 101.75
3. . do. 1-SE.st.iG Fr. 92.80
3. . do. v.85stf.i. G. » —
3. . do.9 Em.sf. i. G. » —
3. . do.(Eg. NJsf. iG » 91.60
3. . do.v.95stt. i.G. Jt 85.
3. . do.200erst.i. G. » —
5. . Prag-Dux.st.i.G. » 105.
3. . do.v. 96stfr.i.G. » 83.50
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.50
3. do.T.91sfcti.G. » 72.80
3. do.r .97sfcf. i .G. » 73.
4. . Rudolfb.stf.i.3. ö.fl. 99.90
4. . »Salzkg.stf.i.G. Jt 102.
4. . do. 400erstf. i.G. » 102.
5. . Ung.Gahsf.i.S. ö.fl. —

2,4. Ital . stg.2500er Le bo.70
2,. . do. 500er » 66.70
4. . Ital . Mittelmeer » 99.60
4. . do. 500er » —
2,4. Liv.C., D.u. D./2 » 67.70
4. . Sardin. Sek. » 99.
4. . do. (500er) » 99.
4. . Sicilian. v. 89Gr. » 98.90
4. . do. kleine » —
4. . do. 91 Gr. 102.
4. . do. kleine » —
2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 66.20
4. . Toscan. Central 105.60
5. . Westsizilian.v.79Fr. 105.
5. . do. von 80 Le 1102.70
47- lwang . Dombr. Jt —
4. Kosl. W.v.89sf.g. » —
4. . Kur*k.Kiew. E.O. » 100.
4. Moskau Smolenzk » —
4. » Wind.Rb. v.97» —
4. do. v.98»tfr. » 98.80
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 98.80
4. . Russ.Sdo.v.97 st. » 99.
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. Russ.Südw.(gar.) » —
4. Ryäsan Kosiow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 93.90
4. . do. v. 93 » » 98.90
4. . Wladihawk. gar. » —
4. do. von 95 » 98.80
4 do. » 97 » —
4. 1 do. » 98 * 99.20
5. . Anat.E.-B.-O.i.G.Ji 162.60
5. . » »Ser. II» 101.70
5. . » »403er » —
3. . P.E.-B.v. 86 2000r» 63.
3. . do. K)0er » 63.
4-/, do. von 89 I Rg. » —
47- do. v. 89 400er » 92.90

do. v. 89 II Rgs. » 33.
3. . Salonik-Men.i. G. » 60.70
3. . do. 40-Ar » •| —

Zf. aodsnkredit -Pfandbr.
4. Bay.V.-B. Münch. Jt 1102.
3-,- » » » » 93.
4. . »BC. VB. Nrnb. » 101.50
4. . » » » » » 101.80
3-/- » » » » » i 97.75
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 103.20
37- » * > * 93.50
3-/- D.Gr.-Cr.III u. IV» 100.80
3-/, do. 8er. V » 98.20
4. . do. VI 100.(50
4. . do. IX 102.
3- , do. VIU 98.20
4. . I). Gr.-Sch.B.ßeri. » 37.70
3V, » » <» » » 37.70
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37- » » » » 95.60
4. . Eis. 13. U.C.-C.-0. » 100.50
37, Eis. Com.-Obl. » 99.

Fr. H.-B. 3. XIV Mo.
do.XVIu. XVII»

4. . I do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35, 36u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.IIyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1903»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. ß.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. 111 »
do. unk. b. 1903 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

37
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
3'/,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3'/,
37,
4. .
4. .
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
37-

4. .
37,
37,
37,
37,
37-
3. .
4. .
37-
4. .
4. .
37,
8V»
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
3-,,

3V,
3>/,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37,
4. .
4. .
4.
37-
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jaa .-duli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.

101.70
102.30
101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
97.70
97.70

100.20
100.80
95.50
95.50
95.70

100.20
100.20
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

103.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
91.50

101.75
9/ .90

do. Ser. III Jii —
do. » IV » 115.25
do. » XVII 100.30
do. XVIII » 101.80
do. 95.75

ar.G.B.C.A.G.v.90 * 101.
do. von 99 * 102.40
do. » 86 » 95.60
do. » 93 96.20
do. » 94 95.80
doi » 89 » 95.60

4«. North. Pac. Prior. L.
5*. Oregonu. Galif. I M.
4*. » liailr . Nav. Cons.
4*. Pac. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
5* . do. Lex. Div. I Mtg.
4</,* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Er.u.Nrth.P.IM.
6* South. Pac. 8, A. I M.
6* . do. 8. ß . 1 Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5* , Stookt.CopporCtr.G.
6*. St. Ls. Fit.  vf. \V.Div.
6*. St. Louis Wich.u. W.
4* tlniön Pacifio[ Mtg.
5*.‘ West.N.-Y.u. P. IM.
4*. | » Gen. M.ßds. U. G.

| » (Income-ßds.)
» Kapitel 1111I/ ms m lioli»f Nur Kapital in liol 1.

122.20

103.50

Pr.O.-K.-O.v.1901*
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »
de. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. S.18 l
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
!Rhein. Hyp.-B. »
i do. unk. b. 1997 »

do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43»
do. bisinol. S.52 »

W. B.O.A.CölnS. I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1993 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-Vt »
do. » K.-ü . »
de. uafc. b. 1992 »

W. V.-B.S. 15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nst.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.IIp.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Sehw.R.H.B. v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

de. 8er. I v. 97 Kr.

104.
93.30
99.30

94.10
94.90
90.
90.60

100.
95.10

101.30
101.30
95.30
95.10

103.
100.70
102.70
96.50
97.50

102.10
97.90

100.30
100.90
101.80
95.70
96.20

102.
103.60
98.30

103.50
98.50
98.30

102.
97.80
97.80

98.30

96.20

97.50

96.40

Zf.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47-
4. .
47,
47-
47,
47-
5. .
4. .
37,
47-
4. .
47-
4. .
4. .
47-
47-
47-
4. .
47-
47-
47-
47,
4. .

/-
4. .
4. .
37-
47-
47-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37-

Diverss Obligationen.

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw. a.West. IM.] —
47' * Calit. PacificI. Mtg.! —
472* do. n M. Ctr. Gar. 1103.50
6* . do. III Mtg. !104.60
3*. do. —
5*. ! Galif. u. Oregon IM.
4*. |Centr.Paeit. IRef.M. 101.40
372*' de. Mtg. 87.20
5. . Chic.Burl.Qn. (J .D.)
6. . | » Milw.St.P.(P.D.)
4* . S » Rock Isl. u. Pac.

Cine. u. Spr. f Mtg.
47r* DenverRioI eens. M.
4*. de.
5* . Honst, u.Texas I M. 110.50
6*. Louisv. uNashv.I M.
3* . do. II. Mtg. I 73.80
6f . Mobileu. Ohio I M. 128.
5* . NewyorkErlellMtg . | _
4l/2* Newy. Erle HI Mtg. | _
* do. IV » ! _

jBankf .iud.Unta. Ji  94.
» Orient. Eisenb. » 99.59

Brauerei ßiuding » 101.50
do. Essighaus » 95.89
do. NiootayHun. » —
do. Keinpt(abg.) » 93.30
do. Storohdpey. » 105.
do. Werger » >95.50

Buderus Kisenw. » | —-Cemeutf. Karlst. » | 99.50
Cemwk. Heidelb. » 93.70
Cb. B. A.u.Sodaf. » 105.50
» Fb.Griesh.B. » 105.30
» Farbw. Höchst» 105.60
» Ind.Mannli. * 102.59

Dortm. Union » 110..
Esb.-ß .Frkt .a.M. » 99.
do. » 95. .

Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.33
do. » 93.95

El.AIlg.G.-Ob.S.l » 103.40
do.Ser. 4—III » 101.

Bk. t. el. Unt.Zür. » PJ0.20
El. G. f.el ,U. Berl. » 100,
do. Frankf.a. M, » —
do. Helios » 66.30
do. » » —
do. Ges.Lahm. » j 96.80
do. L.u. Kr.Berl.» —
do. Schuckert 96.70
do. Siem.u. H. » 105.20
do. Gont. Nürnh. » 85.
do. Werke Bef1, » —.
do. » » » —•

Kuliw.Aschersl.il .» 10).
Klb.d. Pr. Pfb.- li. » 95.20
Löhub. Mühle » 101,50
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palrag.Frkf.a. M. » 91.
Rh. Met.Diisseld. » 86.
Ung.Lok. E.B. Kr. 9o.2d
do. Ser. II Ji  95.

Ver.D.Oeltabrik » —
» Ultr.Fw.Levk. » 105.
» » » » .99.80

Westd.J .Sp.u. W. » , —
Zool.G.Erkt. a. M.» 94.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37-
3. .
37»
37.
3. .
4. .
47-
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27-
3. .
3. .

Verz. Loose, in proo.
Bad. Pr.-A.nl. R. il44.10
Bayr. Pr.-Anl, li . 156.70
Donau-lteg. ö.fl.
Goth. Pr. I. li.
Holl.Korn. v.4371 fl.
Köln-Minden li.
Lübeck v. 1853 II.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meiuing.Pr.-Obl. li.
Np.ab.unab.80Q. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg li.
Kus8..v. 1364a. Kr.R.
» v. 1866a.Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.H.
»ex. A-$(A-3.-.-)ü.

Tttrk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

143.50

102.80
139.60

44.20

154.56
128.80
467.

108.50
97.

111.80
UL60

zi. Unverz. Loose. Per st. in J&
Ansb.-Gnzh. fl 7 —
Augsburger fl 7 31.80
Braunschw. li. 20 130.
Finliindisch. li . 10 87.50
Freiburger Fr. 15 —
Genua Le 150
Mailänder Le 45 46.

_ do. 10 17.80
_ Meininger s.fl 7 29.80
_ Neuchätel Fr 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. lOJ —

do. r . 58 ö.t . 100 383.
— Pappenhein» s.fl. 7 —
-w— Un£.Staatsl.ö fl. 100 349.80
— Venetiaaer Le 80 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-SL. . 16.26 16.22

Dollars in Gold . 4.20 V. 4.18-/.
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.42
Goldalmarc. p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. .» 2801 —
lloehh. Silber. . . 72. 70.
Holl.Silber fl. IOO — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 10J — 34.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D. |
Fr . ßkn .p. Er. 100]
Oest. pr. Kr. 100.
Russ. pr. S.-R. 1001

Briet. Geld.
— I 4.187,
— 81.35
— !85.20
— '215.51
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Extra schwere emaillirte Koch-Geschirre,
aussen lirHUii , innen grau,

empfiehlt

rssse. Erich Stsphän , e Borgst«®!*.
Aussteuer-Magazin für Haus und Küche.

38580

Wilh.Zuljbach,Hoffriseur
Perückenmachcr, Herren- und Damen-Friseur,

Prof, der Damcii-Frisirknnst auf histor. Gebiet.
Specialität:

Haarkelten , Ringe . Armbänder , Blumen,
flechten n. Haargemälde , sowie olle in diesem
Z'acb vorkominendeu Arbeiten. Dazu possende
Beschläge in Gold - und Silber -Double.

Bärenstraßc 4. 3284
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Wirthshans

Sm Erönelvalil.
Köln,

<?cke Apostel - und Vhrcnstraßc.
Altdeutsche

architcctoni'ch anraesübrte Original
Kölner Bierkneipe.

Ausschank von prima Kölner Lager¬
bier, rein obergäbrig. aarantirt ans
reinen, Hopfen und Malz, di- Perle
von Köln. Beite büroerlicbe Clliche.
Große Auswahl in Tages- und Abend
platten.

I . » ■:
Oswald Schurig.

§
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Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Kaffee-Brennerei
H . Ilisque & Cie . . Mannheim,

ihre beliebte Marke

Elephanten-Kaffee,
garantirt reiner gebrannter 23 CC
M tßd ^ rtcn h V«, 'U ». Vs Kilo mit Schutz¬

marke „Elephaut " versehe»,
s. Ceara-Mischung
f . Manilla - „
f. Java-
f . Westindisch-.,
s. Menado- „
s. Bourbon- „
sst. Mocca - „

Durch eigene, besondere Brennart und sachver-
ÜändigeMischungen:KrästigerfeincrGeschmack.

Grobe Ersparnis;!
Ferner : Naturell gebrannten

,i!kaN̂ Cin den bekannten vorzüglichen Mischungen
und Packungen zu obigen Preisen. Stets frisch zu
haben bei: 3725

Adolf « enter , Bahnhofstraße 12,
» riedr . «roll . Goethestraße 13,
Tis . Hendricli . Dambachthal1,
K . ti.  Klein , Kl. Burgstraße 1,
lonis Eiendle . Stiststraße 18,
•S. M. Iiotli Karlif ., Gr . Bnrgstraße 4.

kg Mk. 1.—
.. 1.20

V» „ ., 1.40
V» „ „ 1.00
V» „ .. 1.70
V» „ .. 1.80
'h „ .. 2. -

von nnübcrtrcfidncr Qualität werden
nur lose verkauft per Pfnnd
60 Pf . 3328

1®. ISnders,
Michelsberg 32.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
•»ei 'Wiesbieden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr.-ü. M.). 5975

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbacher Biere.
EleMtaiiratinii zu Jeder Tasc «sei ( . Der Besitzer: W . Hammer.

Bio Pabrik-Siederlage
der Mech. Schuhfabrik Ph. Jourdan, Mainz,
bietet dem Käufer die allergrüsgten Tortheile heiiu
Einkauf von Scliuliwaaren.

Es ist kein Schuhgeschäft im Stande , gleiche Waare
billiger abgeben zu können.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden es nicht zu
bereuen haben . 4802

Gustav jourdan,
Wiesbaden,

RÜBchelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstr,
Telephon 2428.

Niederlagen:
Vranlifiirf a . V*. . Reineckstr. 21.
Mainz , johannisstrasse4.

Mannlieim , P 1. 3.
Mainz , Ecke Pfandhausstrasse.

Keine Filiale! Directer Bezug!

Frische Fische! In Eispackung!
.Heute und Freitag:

Schellfische u . Cabliau 25 , 30 , 35 u . 40 Pf . , im ganzen Fisch « . in: Ausschnitt
Von 40 Pf . an , Seehechte, Rothzungen (Limandcs ) , Backfische ohne tSrätcn , Merlans,
Schollen , Weißfische, Barsch, Tafclzandcr , Maifischc» Soles und Kalbsolcs in prima
frischer Waare billigst.

Neue Matscshäringr und Maltakartoffelu , neue Bollhäringe , Brathäringc in
«ance . Nürnberger Ochsenmanlsalat (ächt), sowie ächte Frankfurter Würstchen. '

Alle geräucherten , marinirten und conscrvirte Fische, Krebse je. und gebrauchs¬
fertige Majonnaiscn . — Frucht - und Gemüse -Confervcn , ferner Etfv
ist jeder Preislage äußerst billigst empfiehlt

Telephon 2246. ZV . Weber , am Lttxembnrgplatz.

C. F.ff. »Schwanke,Weinimport,
Wiesbaden , Telefon 411# ,

Schwalbacherstr . 49,
gegenüber der Emser- und Platterstrasse.
Von einer jüngst vermittelst Mampfe»

„Ceres 4* etc. eingetroffenen grösseren Parthi#
8i »d - und Uessertneine

empfehle als ganz besonders preiswerfh:
l *ri » rato . iiüchst krüftig , Fl . Mk. 0,75
1'arragona Portwein . . „
Alter Portwein . .
•»lierry . . . . . . . . . „
UalnSil.
Madeira . „
l ’ery old Mort , Qualität 1

extra, Naturreinheit garant ., pi . Mk.
einzig in seiner Art,

Preise pro Flasche ohne « las , hei
Melirabnahme IO 0/» Rabatt.

0,85
1,20
1,23
1,25
1,3k1,40

Eis. Flaschen-Schränke,
schwer, mit festem SchlosB, fü»
50, 100, 160,200, 300 Flaschen
leichtere, zusammenlegb., von
Mk. e .# 5 an. ‘ 3413

Conrad Krell.
$pec . -Mn ; . für compl,

Rüchen,
Taunusstrasse 13.

Telephon Mio. 2095.

Jmrge Enten,
gemästetu. z. Zucht,

Kuochcnschrot' « £.!*
Xöl ' fltVCUC ; bestes Streumaleriat
stets abzngeben.

Rast. Geflügelt , u . Mastanstalt.
Näb. Arnbtstrahe 8, Part.

Spazierstöcke,
eigene Fabrikation.

HVilh . Henker , Stock- st. Schirmfabrik»
Fanlbrunnenstraßc 6.

Wr Brautleute!
Da durch Vorarbeitung und durch billigt

Production meine Lagerräume stark überfüllt sind,
verkaufe Ich von Heine ab sämmtliche am Lager
badende Möbel und Betten zu bedeutend Herab¬
gesetzten Preisen.

Besonders große Auswahl in Büffets,
Vcrticows , Schreibtischen re. re.

Das Anfarbeitcn und Modernnisirenvon
Möbeln wird schnell und billigst besorgt. 2994

Willi . Egenolf,
Telefon 2525 . Bahnhofstraße 2.

Kochet mit
auf den neuesten bestbewährtesten

Gasherden Prometheus,
hei welchen man gegenüber anderen Systemen ;a » z bedeutende « as-
ersparniss erzielt, da Jede Fiaanne 2 Roclilöcher heizt , mit und
ohno Bratoien, in allen, Grössen. 4323

Auf Wunsch zur Probe. — Installation wird mit besorgt.
Ferner empfehle auch JllBflSsei * St ERluh ■ OaSllCrdSa

Oi * * 11 * 51 fl Kb *o 11 Tannusstrasse 13,
"MfiM IwU H B • Ecke Geisbergstrasse.

Spec . -Magazin für completc Hiiclien -tüiiriclitnngen.
BBC
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Hauptrestaurant.
Ab 16 . Mai:

Täglich

Cr. Concert
de»

Walhalla-
Künstler- Quartetts.

Direktion:
Kapellmeister Scliröler.

Künstlerisch -vornehme Musik.
Anfang Wochentags 8 Uhr.

Programm 10 Pf.
Anfang Sonntags V28  Uhr.

Eintritt 20 Pf . 6035

Apfelwein,
glanzhell, ohne Spritzusatz und haltbar , Engros¬
verkauf der berühmten, grössten und leistungs¬
fähigsten Kelterei «»ehr . Freyeisen.
Frankfnrt ' äaclisenliaiisen , 4185
ji. » I . SO Pf ., von IS PI . an SS Pf.
Apfelw . Speyerlinsr Fl . 34,v. 12 Fl. an 32 Pf.

, , Borsdorfer „ 45, „ 12 „ „ 40 „
Stachelbeerwein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
Johannisbeerwein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
Erdbeerwein Fl . 125, „ 12 „ 120 „
Apfelweinsect „ 120, „ 6 „ 110 „
Krdbeersect „ ICO, „ 6 „ 150 „
Jolianmisbeersect ,, 140, „ 6 „ 130 „

F . A. Dienstliaeli,
Herderstrasso 10, Ecke der Körnerstrasse.

Petroleumkocher
von 1.50 Mk. an,

Spirituskocher
von - r .50. Mk. an,

empfiehlt
Franz Flössner.

Wellritzstr . 6. 5092

Zonnenjchirme,
eigene Fabrikation, billige feste Preise.

Willi . Henker . Stock- u . Schirmfabrik,
6. Faulbrunnenstraße 6.

8 . Gnttniann tl Co . .
8 . Webergasse 8.

Blousen
in Seide und Wollstoffen, Mnll und Waschstoffen.

Wasch-Costüme
in Pique , Satin , Leinen und Batist.

Unterröcke

Morgenröcke
aus reinwoll . Foult' , Wollmousseline u . Waschstoffen.

Costume-Röcke
in weiss und coul. Pique und Satin.

Costume-Röcke
aus Wollsatin , Cheviot und Alpacca.in Seide, Alpacca , Moire und Waschstoffen.

Grosse Gelegenheitsposten Waschseide
in nur neuesten Dessins per Meter 55, 65, 80, 95 Pf . und 1.30 Mk.

59891

Kneipp’s Brennessel-Haarwasser
Knelpp - Maus , Inh. Hch. Meyrer , nur 59 Kheinstrasse 5»

ist und bleibt «instreitbar das Beste , verhindert
und beseitigt Haarausfall und Seliuppenbildung
und stärlit sehr die liopfnerven . 5358

JunkerLRuh-Gaskocher
gewährleisten

äußerst geringen Gasverbrauch
durch

Junker & Ruh’s

>pat. einhalmigen Doppelbrenner.
Offen oder geschlossen zu verwenden.

p In grosser Auswahl vorräthig hei 4717
Hch . Adolf Weygamlt , Webergasse 39.

4717u .
sse 39. Mal

Von frisch eingetroffener Waggonladung empfehle:

Frischeste schwerste bayerische Gäu-Eier,
das Beste , was geboten werden kann . 6013

Schwerste italienische Eier.
Hochfeinste Tafelbutter,

Koch - und Hackhutter.

Schlagsahne, süssen und sauren Rahm.
en«ros Molkerei Georg Fischer, eiM-ÜI

30 Kircfagasse . Telefon 323 . Walramstrasse 31.
Billigste Bezugsquelle für "Wiederverkäufer.

Conditorel und CaftS
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , SpieggelcjaSSe 6g Telephon S54J
früher Hotel Nassau , Biebrich a . Rhein.

Specialitiit : Ainssbund. 4684
mm

Adolfstrasse 7.1 WeingrosshandSong EdUärrf BÖlUTl

Rheinweine — Moselweine,
* >: Bordeauxweine. 3998

Special -Brau,
hochfeinste Onalit., schwer eingebraut, dem Pit êner
gleichwerth, versende in Flaschen als Festtagsbier
ohne Preiserhöhung. Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Fi Schirdewan , Slharnhorststr. 14, Telephon 854.
Flaschenbier-Depot d. Rheinischen Brauerei Mainz.

Kürschnerei und -kufhewahrungs/knslait

Oarl Vraun, Wieshadeo
(lukabcr : Georg Hering ),

13 . Michelsberg : 13 .
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen.

Loden - , F ' ilz -, Seiden - u . Hlapphüte , Mützen eigenen
Fabrikats f. Livree , Herren , Knaben und Mädchen , Hegen - und

Touristenscliirme , Cravatten etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der München «*»
Ijodenfnbrik Joli . Gg . 4 ’rey . 3298

4037

(Nicht zn vmveehsdn mit von auswärts bezogenen Fabrik-Nudeln.)

Für die wärmere Jahreszeit sind neue Sendungen 4546
vorzüglich sitzender

Reform -Beinkleider
für Damen and Kinder

in Zanella , Lüster , Panamas , Cheviot , Loden und Tricotstoffen eingetroffen.
Grrüs . te Auswahl . Billige feste Preise.

Jj. Schwenclu 9 Mühlgasse 9.
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